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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer wohnte auch geſtern Morgen dem Bri

an auf dem Bornſtedter Felde bei und hörte
päter den Vortrag des Chefs des Zivilkabinets. Es folgten

daun noch einige Empfänge.
Entgegen den Meldungen anderer Blätter hören wir

aus guter Quelle, daß die Hochzeit der Prinzeſſinhe en Jahres ſtattfinden
und wahrſcheinlich während der Feſtlichkeiten im Jannar
1893 gefeiert werden wird.

Wie wir aus dem Berichte der Bochumer Handels
kammer für 1891 erſehen, hatte dieſe Handelskammer an
den Herrn Reichskanzler eine Vorſtellung gerichtet, in
welcher die Annahme dreiprozentiger Staatsſchuldſcheine
zum vollen Nenunwerthe als Sicherheit für Zollkredite
ähnlich wie es bei der Hinterlegung von Sicherheiten für
die Branntwein und Zuckerſteuer der Fall ſei, befürwortet
wurde. Der Bundesrath hat dieſe Eingabe jedoch ablehnend
beſchieden.

Nachdem der Kriegsminiſter von ſeinem Urlaub zu
rückgekehrt iſt, wird die Angelegenheit der neuen Mili
tärvorlage in ſchnelleren Fluß kommen. Die kaiſerliche
Dre dung darüber iſt in der allernächſten Zeit zu er
warten.

Die Statiſtiſche Korreſpondenz bringt Daten über
die Zunahme der katholiſchen Orden und Kongrega
tionen in Preußen während des Jahres 1891. Am 31. De
zember 1890 waren 1027 Niederlaſſungen mit insgeſammt
11217 Mitgliedern vorhanden; ihre Zahl ſtieg bis zum
Schluſſe des Jahres 1891 auf 1094 Niederlaſſungen mit
12152 Mitgliedern. Sowohl die Niederlaſſungen wie die
Mitglieder derſelben vermehren ſich weit ſtärker als die
Volkszahl, welche jährlich im Durchſchnitt um wenig mehr
als 1 wächſt.

Jm „Reichs und StaatsAnzeiger“ wird das Ge
ſetz über Kleinbahnen und Privatauſchlußzbahnen vom
28. Juli 1892 veröffentlicht.

F Aus militäriſchen Kreiſen wird beſtätigt, daß der
jetzige Kommandeur des Regiments Gardes du Corps,
Oberſt Frhr. v. Biſſing, die größten Ausſichten hat,
Nachfolger des Generals v. Wittich im Kaiſerl. Haupt
quartier zu werden. Er war längere Zeit dienſtthuender
Flügeladjutant des Kaiſers hat ſein jetziges Regiment neu
organiſirt, gilt als Verfaſſer des erſten Entwurfs einer
neuen Felddienſtordnung und ſteht in beſonderer Gunſt
beim Kaiſer. Eine endgiltige Entſcheidung iſt nach der
K. Z.“ noch nicht erfolgt.

Dr. Theodor Paur, der ehemalige Landtagsabgeord-
nete des GörlitzLaubaner Wahlkreiſes, Vizepräſident der
Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und be-
kannte Danteforſcher, iſt auf Rügen geſtorben.

Ter Staatsminiſter Herrfurth bat die Dienſtwohnung
im Miniſterium des Jnnern geräumt und iſt laut „Kreuzztg.“,
nach der Kleiſtſtraße 12 übergeſiedelt. Die Miniſterwohnung
im genaunten Miniſterium ſoll jetzt gründlich erneuert werden;
der Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg wird ſie vorausſicht
lich erſt im Oktober beziehen.

Fürſt Otto zu StolbergWernigerode traf, von
Wernigerode kommend, geſtern früh in Berlin ein und be
gab ſich am Vormittage um 11 Uhr zum Kaiſer zum Vor
trage nach dem Marmorpalais bei Potedam. Bereits

Afrikaniſche Thierfabeln.“)
„Neben den unzähligen kleineren, echt afrikaniſchen

Thierfabeln, die es giebt, iſt ein längeres Thierepos durch
gauz Afrika bekannt und wird mit geringen Abweichungen
auf Zanzibar, wie bei den Herero in AngraPequena, wie
in Kamerun erzählt.

Der Gegenſtand iſt zu umfangreich, als daß man ihn
ausführlich darſtellen könnte. Freunde von dieſen Thier-
fabeln werden auf die einſchlägige Litteratur hingewieſen,
in der das Werk unſeres Landsmannes Bleek eine hervor
ragende Stelle einnimmt. (Bleek, Reynard the Fox in
South-Africa. Cape Town 1869; Märchen aus Kamerun,
heransgegeben von Elli Meinhof, Heitz und Mündel.

Straßburg 1889; vergl. auch African aphorisms by W.
E. Taylor, London 1891 u. a.)

Das kluge Thier in der afrikaniſchen Thierfabel, dem
man alle möglichen Heldenſtücke nachſagt, iſt in der Regel
der Haſe. Jn Kamerun iſt es eine kleine Antilope, eseru
genannt. Bei den Herero iſt es der Schakal, oder wie man
lieber ſagt, der Fuchs. Das dumme Thier iſt an einigen
Stellen der Schakal oder Fuchs, im Weſtafrika der Leopard
oder Tiger, in Oſtafrika der Löwe, in Südafrika die
Hyäne. Die Rolle des Dachſes in unſerer deutſchen Thier-
fabel, der mit ſeinem gutmüthigen Humor dem ſchlimmen
i beiſteht, hat in Kamerun die Schildkröte; der Onkel
genannt.

Ein Stück der Thierfabel, das meines Wiſſens noch
von keinem Europäer mitgetheilt iſt, und das ich in dieſer
Zuſammenſtellung noch bei keinem afrikaniſchen Volke ge
funden habe, erzählte mir vor einigen Wochen der frühere
Dolmetſcher des Herrn Lieutnant Morgen, ein gewiſſer
Samba aus Batanga. Jch habe es aus ſeinem Munde in
der Batangaſprache aufgeſchrieben und gebe eine möglichſt
wortgetreue Ueberſetzung.

Wir entnehmen die nachſtehenden Mittheilungen einem

t ne et r n z an r. im„Slobüs“ eine Axtikel- Serie über „Yfrikaniſche Poeſien“ ex-
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vorm. im G. Schwetlſchke' ſchen Derkage. (Halliſcher Courier.)

Halle, Dienstag 16. Auguſt 1892.

L Abend gedachte ſanft Otto zu StolbergWernigerode
erlin wieder zu verlaſſen.

Die Steuerreform bezweckt nach der Steite der Staats
ſlenern in ihrem weiteren Verlaufe vor Allem die zur Zeit be
ſtehende ungleiche Beſteuerung der verſchiedenen Arten fundirten
Einkommens im Jntereſſe der Gerechtigkeit zu beſeitigen und
zugleich den Gemeinden diejenigen Steuerquellen ganz freizu-
gebeyn, welche ihrer Natur nach vorzugsweiſe für die Heran-
ziehung zur Deckung der kommunalen Anſwendungen ſich eiguen.
Die Grund und Gebändeſtener wird zur Zeit neben der Ein
kommenſteuer von dem Einkommen aus Grundbeſitz, die Ge
werbeſtener von dem Einkommen aus Gewerbebeirieb gleich-
falls neben der Einkommenſtener erhoben. Das Einkommen
aus Zinſen und Renten vom Kapitalbeſitz unterliegt einer ſolchen
Doppelbeſtenerung nicht. Der Verſuch, die Lücke durch eine
Kapitalrentenſteuer auszufüllen, iſt 1884 geſcheitert. Dieſer Ein
kommenszweig iſt daber gegenüber dem Einkommen aus Grund-
beſitz und Gewerbebetrieb zur Zeit in Preußen ſtark bevorzugt,
während doch Grundbeſitz und Gewerbebetrieb die Laſten der
Sozialgeſetzgebung zu tragen haben, das Zinseinkommen auch
bier nahezu frei ausgeht. Grundbeſitz und Gewerbebetrieb unter
ſich ſind wieder ſehr ungleich belaſtet. Während die Grund-
und Geböudeſtener auf durchſchnittlich 4 pCt. des Reinertrages
ſich belaufen mag, ſtellt ſich der Höchſtbetrag der Gewerbeſteuer
auf 1 pCt. des Reinertrages, die Bergwerksſteuer auf 2 pCt.
des BruttoProduktionswerthes. Die Vorbelaſtung des Grund-
beſitzes und Gewerbebetriebes wirkt um ſo empfindlicher, alsdabei die Schulden außer Rückſicht bleiben, das Verhältniß der
Ertragsſteuern zum, Einkommen ſich daher der Verſchuldung
entſprechend ungünſtiger geſtaltet. Während der unverſchuldete
Grundbeſitzer oder Gewerbetreibende neben ſeiner Einkommen-
ſteuer an Erkrogsabgaben 4 pCt. bezw. 1 pCt. des Reinertrages
vom Grundbeſitz oder Gewerbebetriebe zu entrichten hat, ſtellt
ſich alſo z. B. bei Verſchuldung zur Hälfte die Ertragſteuer auf
8 pCt. bezw. 2 pCt. des Reinertrages. Die Ungerechtigkeit dieſer
Doppelbeſteuerung liegt nicht ſowohl in dem Umſtande der
Doppelbeſtenerung ſelbſt, ſondern darin, daß ſie nicht alle Ein
kommenszweige gleichmäßig trifft, und einige ganz beſonders
überlaſtet, obwohl gerade dieſe ſchon vom Reiche mit öffentlichen
Pflichten reich bedacht ſind. Die Doppelbeſtenerung an ſich
enthält dagegen keine Ungerechtigkeit, wenn ſie nur alle Ein
kommenquellen gleichmäßig trifft und die Einkommenſteuer in ſo
weit ergänzt, als das ſundirte Einkommen ſtenerkräftiger iſt, als
das unfundirte.

Wenn das Markenſchutzgeſetz vom 30. November 1874,
wie es nunmehr ſicher iſt einer Umgeſtaltung unterzggen wer
den ſoll ſo wird dabei auch die Frage einer Centraliſation der
Marken geh inigen nicht umgangen werden können. Bisher

ie Waarenzei den zuſtändigen Berichten für das
Handelsregiſter des Ortes der Hauptniederlaſſung der Gewerbe
treibenden augemeldet werden. Die Beſtimmung hatte mancherlei
Uebelſtände im Gefolge vornehmlich den daß die Gewerbe
treibenden, trotzdem die Veröffentlichung aller Waarenzeichen im
Reichsanzeiger gleichfalls in dem bisherigen Geſetze vorgeſehen
iſt, ſich nicht oder doch nur außerordentlich ſchwer darüber
unterrichten konnten ob eine von ihnen gewählte Marke ſchon
vorhanden war oder nicht. Man hat verſucht, dem Uebelſtände
dadurch abzuhelfen, daß im Auftrage des Reichsamtts des Jnnern
eine Zuſammenſtellung aller geſchützten Wagarenzeichen heraus-
gegeben wurde und daß dieſe noch jetzt erſcheinende jährliche
Fortſetzungen erhielt. Jndeſſen erreichte auch dieſe Einrichtung
kanm ganz das ins Auge gefaßte Ziel. Einmal war und iſt die
Beſchaffung dieſer Zuſammenſtellung mit vermehrten erheb
lichen Koſten verknüpft, ſo erheblichen, daß die Beſtellungen auf
das Werk nur ſpärlich waren und der Staatsſekretär des Reichs
amts des Jnnern dieſe geringe Beiheilung im Reichstage her
vorhob. Sodann aber iſt da das Werk doch nicht amtlich iſt,
nicht die Gewähr gegeben, daß die Zuſammenſtellung vollſtändig
iſt. Dem würde gögeholſen, wenn eine Centralſtelle für die Au
meldungen der Marken geſchaffen und hier eine Markenrolle
aufgelegt würde in welche jeder Jntereſſent Einſicht nehmen
kann. Es braucht dazu keine neue Behörde geſchaffen zu wer

Jn Batanga iſt das dumme Thier wieder der Leopard,
das kluge Thier aber die Schildkröte, der Zwiſchenträger
heißt, ebele, eine kleine Antilopenart, die wir der Kürze
halber „Haſe“ nennen. Ein viertes gutmüthiges Geſchöpf,
welches den ganzen Schaden trägt, heißt ewioro. Es iſt
ebenfalls eine Antilope wir wollen ſie hier kurzweg
„Reh“ nennen. Die Erzählung ſetzt in dem Zeitpunkte ein,
als der Leopard d die Betrügerei der Schildkröte be-
wogen wurde, ſeine Mutter zu ſchlachten und zu eſſen
ein Zug, der überall in der Thierfabel wiederkehrt.

„Und der Leopard legte einen Garten an nnd pflanzte
Mais und ißt von dem Mais. Die Schildkröte aber kommt
aus dem Walde und ſtiehlt von ſeinem Mais und trägt
ihn zu ihrer Mutter, und ſie eſſen davon. So kommt ſie
alle Tage und ſtiehlt ihm das Seine. Der Leopard ſagt
„Wer ißt denn nur meinen Mais im Garten Da kommt
der Haſe und ſagt: „Leopard, du haſt doch geſagt, du
willſt die Schildkröte tödten? Dieſe Schildkröte ißt von
deinem Mais alle Tage.“ Da ſagte der Leopard: „So?“
Der Haſe antwortete „Ja!“ Der Leopard fragte: „Was
ſoll ich machen?“ Der Haſe ſagte: „Mache Gruben auf
die kleinen Wege, wo die Schildkröte kommt und alle
Tage von deinem Mais ißt. Dann kommt die Schildkröte
und fällt in das Loch, ſo daß du ſie tödten kannſt. Der
Leopard ſagte: „Ja!“ Und er ging weg, er lief, er kam zu
ſeinem Garten und machte lauter Löcher auf allen Wegen rings
umher und deckte ſie oben mit Blättern zu, und dann ging
er wieder nach Hauſe. Da kommt die Schildkröte und
lauert und lauert und lauert. Endlich kommt ſie auf den
Weg, um Mais abzubrechen und bauz! fällt ſie in dieGrube. Sie ſieht ch um und will nach oben ſpringen,

aber ſie kann nicht, ſo guckt und guckt ſie denn nach oben
und ſagt ſich: „O weh! der Leopard kommt, um mich zu
tödten.“ Da kommt ein Reh in den Garten gelaufen, und
als die Schildkröte nach oben ſieht, ſieht ſie das Reh ſtehen.
Sie ſagt: „Liebes Reh, bitte, bitte, du biſt ſolch ein langer
Menſch, ſpringe herunter und hebe mich in die Höhe.“
Das Reh ſagt: „Nein! Wenn ich dir heraushelfe, ſchilt
der Tiger!“ Die Schildkröte: „Wer ſagt es ihm?“ Das
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den das Patentamt etanet ſich vorzüglich hierzu. Die vriu-
zipielle Frage, ob das Patentamt außer den Patentanmeldungen
auch die anderer geſchützter Gegenſtände entgegennehmen kann,
iſt bereits dadurch entſchieden daß in dem Amte eine beſondere
Abtheilung für den Gebrauchsmuſterſchutz eingerichtet iſt. Es
würde ſich alſo lediglich um die Errichtung einer neuen Ab-
theilung handeln. Die Koſten derſelben würden reichlich durch
die Eintragungsgebühren gedeckt werden. Jedenfalls wird man
der Frage der Centraliſation der Markenanmeldungen dann
näher treten müſſen, wenn man auch die fahrläſfige Nachahmung
der Waarenzeichen unter Strafe ſtellen will. Denn dann mußt
man natürlich jedem Gewerbetreibenden ausreichende Gelegen
heit geben über die früheren geſchützten Wagrenzeichen die ein
gehendſte und umfaſſendſte Erkundigung einziehen zu können.

Stand der Saaten.
Aus dem Regierungsbezirk Aachen wirv

bezüglich des Standes der Feldfrüchte am Ende des Monats
Juli geſchrieben: Der Stand der Feldfrüchte iſt im Ale
gemeinen ein guter und berechtigt zu den beſten Hoffnungen-
Der Roggen ſteht durchweg recht gut und läßt ſowohl an
Stroh wie an Körnern gute Ernteerträge erwarten. Nicht
ganz ſo gut ſteht überall der Weizen, der ſtellenweiſe inder Entwickelung zurückgeblieben i und zum Theil nicht

genügend dicht ſteht. Der Raps hat ſich gut erhalten unb
verſpricht eine gute Mittelernte. Die Sommerfrüchte haben
ebenfalls einen befriedigenden Stand und verſprechen gute
Ernteerträge. Die Kartoffeln haben ein üppiges friſches
Ausſehen und laſſen reichliche Ernteerträge erwarten. Das
Gleiche kann von den Möhrrüben, Zuckerrüben und Runkel-
rüben geſagt werden. Auch dieſe Gewächſe ſtellen bei fort
ſchreitender Entwickelung gute Erträge in Ausſicht.

Ferner aus dem Regierungsbezirk Münſter:
Der Stand der Feldfrüchte iſt als ein v guter
u bezeichnen. Kartoffeln und Buchweizen laſſen, ſoweit

ihnen die Nachtfröſte nicht geſchadet haben, auf einen guten
Ertrag hoffen.

Umſchan in den Tagesblättern.
Jn Sachen der zweijährigen Dienſtzer

bringt die Kreuzzeitung eine längere Betrachtung, die ſich den
verſchiedenen, hierüber geäußerten Anſichten zuwendet.

Um den Standpunkt r kennzeichnen den der verblichene
Kaiſer Wilhelm I. in dieſer Frage hatte, wird eine Scene
wiedergegeben, die der kürzlich verſtorbene KonſiſtorialPräſi-
dent Hegel in feinen „Erinnerungen aus dem Leben' ſchildert.
Er ſchreibt: „Jch war eines Tages in einer entſcheidenden
Konſeilſitzung Zeuge des Kampfes, den der König für die Wobl-
fahrt des Landes in ſeiner Treue zu beſtehen hatte. Jm Ab-
geordnetenhauſe war von dem militäriſchen Sachverſtändigen
der liberalen Majorität dem General a. D. Stavenbagen, und
dem Herrn von Vaerſt als letzte Konzeſſion ein Amendement zir
den Segen im Staatshaushaltsetat beantragt worden,
über welches die Miniſter die Entſcheidung des Königs einzu-
holen ſich verpflichtet hielten. Auf ihre Veranlaſſung wurde die
Fortſetzung der parlamentariſchen Verhandlung für den folgen
den Tag ausgeſeht, und der König berief eine Kouſeilſitzung in
ſeinem Palagis. In dieſer Konſerenz ſprach ſich der Finanz
miniſter v. d. Hehdt für die Annahme des Stavenhagenſchen
Amendements aus es erſchien ihm die Fortdauer des budget
loſen Zuſtandes gefährlich und für die Verwaltung unerträglich.
Der Kriegsminiſter von Roon, von dem unausgeſetzten Kampfe
ohne Ausſicht eines anderen Ansgleiches ermüdet, hielt es für
gerathen auf weitere Verhandlungen mit dem Abgeord-
netenbouſe einzugehen. Als anch die übrigen Miniſter dieſen
Anſichten zuſtimmten erhob ſich der König und erklärte,
daß er nach ſeiner feſten Ueberzeugung und militäriſchen Er

Reh ſagt: „Ja ſo!“ Da läßt ſich das Reh herab und ſteht
unten und hilft der Schildkröte in die Höhe. Als die Schild
kröte glücklich oben ſtand, ſagt ſie: „O Gott, O Gott! Gott
helf mir heute!“ Da ſagt das Reh zur Schildkröte: „Du,
Schildkröte, gieb mir einen Strick!“ Die Schildkröte er
widert: „Wozu denn?“ Das Reh ſagt: „Jch habe dir
ja auch geholfen.“ Da antwortete die Schildkröte: „Nein!“
und fügt hinzu: „Wozu macht man ſolche Gruben? Wen
will man darin tödten?“ Das Reh ſagt „Thiere!“ Die
Schildkröte antwortet: „Nun, was biſt du denn?“ Das
Reh ſagt: „Nun, ein Thier!“ Da antwortet die Schild-

„Nun gewiß! Die Grube iſt alſo für dich! Leb
wohl!“b Die Geſchichte iſt gleich ein Beleg für griie

Geſinnungsart. Daß das Reh von dem Leoparden ſchlie
lich gefreſſen wird, verſteht ſich von ſelbſt. Bewunderns-
werth iſt bei der Erzählung e Fabeln die dramatiſche
Lebendigkeit der Afrikaner. Man muß das ſehen, wie
ſolch ein Menſch bei der Erzählung mit Leib und Seele
dabei iſt, wie er die Bewegungen, die Stimmen der Thiere
nachahmt, und wie er ſich kaum zu laſſen weiß vor Be
wunderung über die Klugheit der nichtsnutzigen Schild
kröte.

Kleines Feuillekon.
Das rheiniſche Erdbeben hat bei Boppard noch eine be

ſondere Wirkung hervorgerufen, wie ſolche auch ſchon anderswo
bei früheren Erdbeben beobachtet worden iſt: den Hervorbruch
einer Quelle an einer bis dahin trockenen Stelle. Jn den durch
ſeinen Wein bekannten langgeſtreckten Berghang „Hamm“ iſt
etwa 3 Km. unterhalb Boppard ein ſchmales Thal, auf deſſen
nördlichem, dem Kamme des Hundsrücks zugekehrten Abbange
nun eine mäßig ſtarke Quelle entſprungen iſt. Der Eigenthümer
des Bodens, ein am Thaleingange wohnender Babhnwöärter, von
deſſen In bhrigen noch am 8. jemand an der Stelle geweilt
hat, behaupiet, daß das Waſſer am 10., wo es zuerſt bemerkt
wurde, warm oder wenigſtens lauwarm geweſen ſei und einen
„ſeifenarligen“, von dem der hier nicht ſeltenen „Säuerlinge

Jetzt iſt die Temperaturſchi 5 b be.verſchiedenen Geſchmack gehabt ba Unterbalb der Duelle
der Quelle nicht viel über der normalen.
hat ein ziemlich bedeutender Exdrutſch ſtattgefünden, der de
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fahrung es mit Pflicht und Gewiſſen nicht vereinigen könne.
auf die nene Organiſation der Armee mit dreijähriger Dienſt-
Zeit zu verzichten, und daß, wenn auch ſeine Miniſter ihn hierbei
verließen, ihm nichts übrig bliebe, als auf der Stelle den Kron
vrinzen zu bernfen, der zur Zeit in Süddeutſchland verweilte:
derſelbe möge und könne ſtatt ſeiner die Regierung übernehmen
und die neuen Vorſchläge ausfübreu. Als der König ſofort die
Glocke ergreifen wollte, um dem Flügel- Adjutanten den Befehl
zur Ausführung des Telegramms an den Kronprinzen zu er
Kbeilen, ſprangen olle Miniſter auf und baten den König auf das
dringendſte, dies zu unterlaſſen: ſie erklärten einmüthig. daß ſie
bis anfs äußerſte treu bei ihm ausharren, und auch im Abge
ordnetenhauſe ſeine Entſcheidungen unbedingt vertreten würden.

Sodann wird, in einer Polemik gegen die Freiſinnige Ztg.
eine Stelle aus einer Reichstagsrede Moltkes vom 1. März
1880 reproduzirt, worin der Feldmarſchall vachwies, daß ein
volkswirthſchaftlicher Erfolg von der Einführung der zwei-
zährigen Dienſtzeit nicht abzuſehen ſei und er ſich deshalb nicht
vorſtellen könne, wie man ſich die Sache denke:

„Es würden erbebliche Mehrausgaben entſtehen für Be
waffünng, Bekleidung und Ausräſtung der dann ſehr viel zabl.
reicheren Reſerven und Wehrmänner. Es komme offenbar auf
daſſelbe hinans, ob zwei arbeitsfäbige Männer drei Jahre lang
oder drei arbeitsfähige Männer zwei Jahre lang der produktiven
Thätigkeit entzogen werden. Es handelt ſich aber bei der Aus
bildung nicht bloß um die techniſche, ich möchte ſagen, handwerks.
mähige Abrichtung des Mannes, damit werden wir allenfalls
fertig in den 20 Wochen, die hier für Uebungen der Erſatzreſerven
vorgeſchlagen werden. Es handelt ſich um die Ausbildung
und Feſtigung moraliſcher Eigenſchaften, um die militäriſche Er
Ziehung des Jünglings zum Manne. Das läßt ſich nicht ein
exercieren, es will eingelebt und augewöhnt ſein.“ Später ſagte
Molike: „Wie man auch darüber denken mag: das werden Sie
zugeben, daß es kaum einen ungünſtigeren Zeitpunkt geben könnte.
wie den gegenwärtigen, wollte man wirklich eine ſo tiefgreiſende
Maßregel einführen“ Nachdem der Feldmarſchall noch auf die
Fürchterlichen Folgen und Laſten eines ungünſtig verlanfenden
Feldzuges aufmerkſam gemacht bhatte, ſchloß er mit einem warmen
Appell an den Patriotismus des Reichstags.

Endlich werden die Worte angeführt, welche Roon an
ſeinen intimen Freund BDlanckenburg richtet; er ſchreibt am
4. Februar 1874:

„Der König kann in Betreff des Militär- Geſetzes nicht nach
geben, ohne Sich, ſeine Miniſter und ſeine militäriſchen Grund
fätze im Hinblick auf die Vergangenheit an den Pranuger zu
ſteilen ganz abgeſehen von der techniſchen Unzweckmßigkeit
und Verkehrtheit. Ruiniren ſie die Armee, dann iſt das Ende
dar un adien preußiſcher Kriegsruhm und dentſche Herr
ichkeit.

Zu dieſen Urtheilen ſagt die Kreuzztg. ſelbſt:
„Das ſind die Stimmen der großen Mänuer, Wilhelm.

Molike, Rovon, die uns von Sieg zu Sieg führten; wird man
jetzt neue Fundamente legen und die alten gediegenen Grund-
ſähe über Bord werfen wollen

Der Sturz des Miniſteriums Salisbury wird in der in
Jändiſchen und ausländiſchen Preſſe lebbaft beſprochen. Die
Voſſiſche Zeitung reſümirt ſich dahin es ſei vorerſt die Er
wartung berechtigt. daß der engliſche Regierungswechſel ohne
nachtheiligen Einfluß auf die Beziehungen des Jnſelreichs zu
dem Dreibunde und zumal zu Deutſchland bleiben werde:

Die Hanptfrage, welche die deutſche Nation an die britiſche
Kriſis knüpfte, hat ſomit eine Erledigung gefunden, die beſondere
Beſorgniſſe, wenn auch nicht beſondere Vorſicht ausſchließt.
Was man ſonſt von dem Miniſterium Gladſtone hofft oder
türchtet, daß ſind innere Angelegenheiten Old Albions. Wird
es Gladſtone gelingen, Homerule durchzuführen Gewiß iſt es
eine Aufgabe, des Schweißes der Edlen werth, die „Niobe der
Nationen nit ihrem Geſchick zu verſöhnen. Die Geſchichte
Jrlands iſt nur zu reich an Gewaltthaten aller Art. Das
iriſche Sonderparlament wurde erſt im Jahre 1801 mittelſt
Beſtechung und Erpreſſung aufgehoben; die Politik der eng
Uiſchen Regierung griff zu den Waffen der Entwürdigung der
zuenſchliſchen Natur, wie ſie jemals, ſo ſagt Burke, der verkehrteScharfſinn der Meuſchen erfunden hat. In dem einen Menſchenu-

alter von 1845--1875 ging die Bevölkerung Jrlands von
3 295 061 auf 5297 732 Seelen zurück. Der Gewalt und Recht-
Joſigkeit trat Gewalt und Rechtloſigkeit entgegen. Gladſtone
Hat mit dem 1868 eingebrachten Entwurfe zur Entſtaatlichung
der iriſchen Kirche einen neuen Abſchnitt in der Geſchichte der
grünen Jnſel eröffnet. Seine Landakte war ein weiterer
Schritt des Entgegenkommens. Was er jetzt zu thun, gedenkt,
Zas iſt in klaren Umriſſen noch nicht zu erkennen. Aber, von
ſeinen früheren Phantaſtereien voller Selbſtſtändigkeit Jrlands
iſt er bereits zurückgekommen, vielleicht weil er die Verderblich
keit dieſes Planes erkannt, vielleicht weil er den Glauben an
leine Annahme im Parlament verloren hat.“

Politiſche Nundſchan im Auslande.
Oeſterreich Ungarn. Der neue ungariſche Staats
ſekretär Georg Lukacs iſt in Salzerbad Nieder
ch J „Z;„;„;„J„Ff „J„JZ „Z„JZ JSchlucht auf 10-15 Schritt ſperrt. Den Anfang dieſer Sperre
bildet eine tiſchgroße Fläche, die wie ein ausgehobenes und wie-
der eingeſehtes oder vielmehr wie ein emporgeflogenes und flach
auf dem Boden gefallenes Raſenſtück ausſieht und völlig unver
jehrtes und anſrechtſtehendes Buſchwerk trägt. Auch dahinter
ſtehen noch Sträucher und Baumſtämmchen in der Sperre der
Schlucht, während ſich zur Seite derſelben unterhalb der Quelle
l gryses Loch mit einſtweilen unpaſſirbarem Schlamm ge-
bildet bat.

Zum Kapitel der „Vergbahnen“. Man ſchreibt vom
10. d. M. aus Louterbrunnen: Wem Gelegenheit geboten iſt,
Kage lang die Karawanenzüge zu beobachten, welche ſich theils
zu Fuß, theils auf Saumroſſen, theils in Sänſten, ſtets von
einer Anzahl Führern und Gepäckträgern begleitet, in Lauter-
brunnen in Bewegung ſetzen, um die wenig beſchwerliche und
doch ſo außerordentlich lohnende Straße über den Wengernalp
und Wengernſcheidegg hinüber nach Grindelwald zu ziehen,
dem muß es aufrichtig leid thun, dies bunte, luſtige und zu-
weilen recht maleriſche Treiben demnächſt beendet zu ſehen.
Das jüngſte Bergbahnunternehmen, welches einen der ſchönſten
Punkte des Berner Oberlandes künftighin mühelos erſchließen
wird, iſt bereits von Lanterbrunnen bis zur Paßhöhe gefördert
aind ſoll, gutem Vernehmen nach, wenigſtens bis Scheidegg am
15. d. dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. Selbſt
Bädecker wird an dieſer Stelle poetiſch und ſagt: „Die Jung-
frau, die ſeit Ewigkeit verſchleierte, erſcheint hier mit ihrem
Silberhorn und Schneehorn und ihren unermeßlichen Schnee
feldern in ihrer ganzen Herrlichkeit und Klarheit. Jhre Ver-
hältniſſe ſind ſo rieſenhaft, daß alles Augenmaß tänuſcht und ſie
dem Beſchauer faſt auf Schußweite nahe zu ſein ſcheint.“
Der Bahnuban ſetzt natürlich die armen Thalbewohner in die
heftigſte Bewegung, denn währenddem die geradezu ſündhaft
theueren Hotels da oben an Frequenz koloſſal gewinnen, ver
lieren die Führer und Träger, die bereits durch den Bahn-
verkehr nach Mürren ſchwer geſchädigt wurden, beinahe ihren
Jetzten Erwerb. Es werden viele Jahre darüber hingehen, bis
ſich dieſe Menſchen an Handwerk oder ſonſtigen Jnduſtriebetrieb
und ſomit an eine geregelte Lebensweiſe gewöhnt haben werden,
und deshalb giebt die größte Errungenſchaft der Civiliſation,
ſoweit ſie die mächtige Alpenwelt beſiegt, nicht nur dem Natur-
freund, ſondern in viel höherem Maße dem Menſchenfreund
mancherlei zu bedenken. (Ueber die Eröffnung der Wengernalp-
bahn berichtet der Bund: Am 10. d. erreichte die erſte Loko-
znotive, von Lauterbrunnen kommend, die Kleine Scheideck,
ſchön bekränzt, mit Alpenroſen und Tannengrün, von Völler-
ſchüſſen begrüßt, eine kleine Geſellſchaft, ſowie die Jngenieure
und Werkführer mit ſich bringend, unter der Führung des
Herrn Jngenieurs Koller Erbauers der Bahn. Trotz des
ſchlechten Wettecs war die Stimmung eine heitere und die
Theilnehmer waren entzückt über die ſichere, ruhige Fahrt nach
der ſchwindelnden Höhe. Erſtaunlich iſt es, in welch kurzer
Zeit dieſe ſchwierige Aufgabe gelöſt wurde.)

öſterreich) an einen Blaſenleiden ſchwer erkrankt. Man befürchtet
die Nolhwendigkeit eines chirurgiſchen Eingriffes.

Schweiz. Der Bundesrat theilt offiziell mit: Wenn bei
der internationalen Uebereinkunft über die Eiſen
bahnfracht die betheiligten Staaten den Vorſchlag des, Bun
desrathes, am 30. Sepſember in Bern eine Konferenz abzuhalten
behufs Austauſch der Ratifikationen, annehmen würdeun, ſo würde
die Uebereinkunft am 1. t mar 1893 in Kraft treten.

England. Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß
Roſebery zögert, in das neue Cabinet zu treten
als Grund wird indeß nicht eine Meinungsverſchiedenheit
mit Gladſtone über Fragen der auswärtigen Politik, ſon
dern ſein mißlicher Geſundheitszuſtand angegeben.
Roſebery fehlte bei den geſtrigen Parteiberathungen in
Gladſtones Behauſung. Vorausſichtlich wird uichts unver
ſucht bleiben, ihn anderen Sinnes zu machen. Die nnio
niſtiſchen Blätter hoffen, Roſebery werde der neuen Regie
rung angehören. Die „Morning Poſt“ ſchreibt, mit
Roſebery im Auswärtigen Amt würde England
eine werthvolle Bürgſchaft dafür haben, daß
von den Pfaden, in denen Salisbury mit ſo
durchſchlagendem Erfolge gewandelt, nicht ernſt
lich abgewichen werden würde. Gladſtone iſt
geſtern Mittag (Montag) nach Osborne abgereiſt. Zu-
verläſſiges über die Zuſammenſetzung des Cabinets iſt erſt
nach der Andienz bei der Königin zu erwarten, bisher gilt
als ſicher, Gladſtone werde erſter Schatzlord, Harcourt
Schatzkanzler, John Morley Miniſter für Jrland,
Bannermann Kriegsminiſter, Fowler Präſident des
Lokalregierungsamts, Herſchell Lordkanzler werden.

Frankreich Aus Anlaß des Geburtstages
Napoleons J. fand am geſtrigen Montag in Paris eine
imperialiſtiſche Feſtverſammlung, ſtatt, an welcher
500 Perſonen theilnahmen. Nachdem eine Anſprache an die
Verſammlung gehalten war, nahm die letztere eine Reſolu-
tion an, in welcher erklärt wird, daß die Jmperialiſten
bei den allgemeinen Wahlen diejenigen Kandidaten unter
ſtützen würden, welche für die Wahl des Staatsoberhauptes
durch das Plebiscit eintreten.

Serbien. Von unterrichteter Seite verlautet, daß der
Miniſterpräſident Paſchitſch der Regeutſchaft die
De miſſion des geſammten Kabinets eingereicht habe, nach
dem der Miniſter des Jnnern und der Kriegsminiſter um ihre
Entlaſſung gebeten hätten.
Türkei. Die Neue Freie Preſſe“ meldet ans Konſt an

tinopel: Als der franzöſiſche Botſchafter erfubr,
daß Stambulow vom Sultan empfangen werden
ſolle, nahm er ſofort bei letzterem Andienz und bemühte ſich
durch zwei Stunden, es zu verhindern. Seine Bemüb-
ungen aber waren vergebens; kaum hatte er den
Sultan verlaſſen, ſo wurde Stambulow von dieſem empfangen.

Aus der Reichshauptſtadt.
Eine unter dem Verdacht der Cholera er-krankte Frau iſt geſtern in das ſtädtiſche Krankenhaus

Moabit eingeliefert und daſelbſt ſofort ſtreng iſolirt worden.
Es iſt die etwa 60jährige Frau eines Handelsmannes, die vor
zwei Tagen von Magdeburg nach Verlin gekommen iſt. Ob-
wohl die Krankheitserſcheinungen durchaus die einer Cholera
ſind, hat die mikroſkopiſche Unterſuchung der Ausleerungen der
Kranken auf Kommabazillen ein negatives Reſultat gehabt. Es
iſt nur ein beſonders ſchwerer Brechdurchfall, der bisher einen
durchaus günſtigen Verlauf genommen hat.

Ohne Naſe erſchien am Sonnabend Abend gegen
9 Uhr auf. der Sanitätswache in der Eichendorfſtraße der
29jährige Tiſchler Karl Merker. Ueber die eigenartige Ver-
ſeßung gab der Verwundete dort Folgendes aun: Er ſei kurz
vorber ruhig ſeines Weges die Jnvadidenſtraße entlang ge
gangen, als plößlich ein großer Hund auf ihn losgeſprungen ſei
und ihm durch den Maulkorb hindurch die Naſe derartig abge
biſſen habe daß nur ein Theil des linken Naſenflügels ſteben

eblieben wäre, Nach hartem Kampfe ſei es ihm gelungen, ein
Slück des abgebiſſenen Geſichtsgliedes den Zähnen des Hundes
zu entreißen, den Reſt aber bade der Vierfüßler verſchluckt. Das
Stückchen der zurückeroberten Naſe aber welches M. in der
Hand bielt, konnten die Aerzte für ein etwaiges Wiederanheilen
nicht mehr verwenden. Leider iſt es nicht gelungen, den Beſitzer
des biſſigen Hundes zu ermitteln.

Berliner Gobelins Augenblicklich ſind in einem
Berliner Atelier zur Ausbeſſerung in Arbeit der berühmte
Eroy-Teppich der Univerſität Greifswald und zwei Gobelins
aus dem königlichen Schloß von je 30 Quadratmeter Größe
koſibare, in Wolle. Seide. Gold und Silber gefertigte figurale
Arbeiten mit breiter grotesker Bordüre, welche den Eindruck
italieniſcher Herkunft machen. oder wenigſtens auf die Her
ſtellung der bezüglichen Kartons ſeitens eines hervorragenden
Künſtlers ſchließen laſſen. Ungemein mühevoll iſt dieſes Aus
beſſern, denn es gilt, größere Flächen vollſtändig neu zu er-
ſetzen. Zu dieſem Zwecke werden neue Kettenfäden eingezogen
und alsdann der Schuß ganz wie bei der Herſtellung eines
neuen Gobelins durch Handarbeit eingefügt. Jn einen Rahmen
geſpannt, liegt ſo ein gewaltiger Gobelin horizontal da, und um
ihn hernm ſind etwa ein Dußend Mädchen gruppirt, welche die
Schlußfäden ſorgſam unter Wahrung der feinſten Farben-
nüancirung wieder einfügen. Jn früherer Farbenpracht bietet
ſich das Gemälde mit ſeiner herrlichen Umrahmung wieder dar.
Andere figurenreiche Gobelins von gewaltiger Größe ent-
ſtammen dem Beſitze des Prinzregenten aus Braunſchweig ſie
werden ebenfalls einer Verjüngung unterworfen. Die Zeit. da
man die Gobelins behufs Reinigung und Reparatur nach Schwe
den ſandte, iſt vorüber. Man flickte dort die Löcher einfach mit
dem Zopfſtich zu und übermalte die ausgebeſſerten Stellen, da
mit die farbigen Nüancirungen herauskamen. Ein reiches Ar
beitsfeld liegt vor, denn die königlichen Schlöſſer ſind reich an
Gobelins, wenn auch nicht mehr in dem Maße wie früber, da
ein Jnventar vom Jahre 1699 in jenen zu Berlin und Pots-
dam nicht weniger als 800 Wandteppiche aufwies. So lebt
denn wieder auf, was einſt unter dem Großen Kurfürſten in
Berlin begonnen war, aber in der zweiten Hälfte des ver-
gangenen Jahrhunderts unter der Einwirkung eines veräuderten
Geſchmackes zu Grunde ging. Pierre Merrier ein Refugis
aus Aubuſſon, hatte im Jahre 1686 mit kurfürſtlicher Unter
ſtüßung die Herſtellung von Gobelins in Berlin begonnen. Für
ſeine Leiſtungsfähigkeit legen die im Hobenzollern-Muſeum auf
bewahrten großen Wandteppiche mit den Thaten des Großen
Kurfürſten beredtes Zeugniß ab. Als Merrier im Jahre 1714
nach Dresden in den Dienſt Königs Auguſt II. tritt, nehmen
Jean Barrabaund II. und Cbarles Vigne, die Her-ſtellung von Gobelins wieder auf. Jenuer ſlirbt bereits im
Auguſt 1725, aber Vigne ſetzt das Geſchäft mit geſteigerten
Kräften fort. Zu Anfang des Jahres 1751 ſtarb Vigne. Das
Unternehmen ſiechte dahin, und die Herſtellung von Gobelins
wurde eingeſtellt. Seit jener Zeit ſind in Berlin keine Gobelins

gefertigt worden. tNeuer Kunſtſchmuck im Berliner Ratbe
b auſe. Die Voſſiſche Zeitung theilt Folgendes über die weitere
Ausſchmückung des Berliner Ratbhauſes mit: Einen anmuthigen
Schmuck hat nunmehr der Bürgerſaal erhalten, und zwar von
der Hand Anguſt von Heydens, der ſchon früher den Keller
und die Thurmhalle des Hauſes mit Malereien geziert bat. Der
Fries, der ſich auf allen vier Wänden unter der blauweißen
Kaſſeitendecke hinzieht, iſt in Wachsfarben auf, Leinwand gemalt
und in zwanzig Bildern größerer oder geringerer Länge ge-
gliedert. Die einzelnen Scenen, von der frübmittelalterlichen
Zeit bis zu der unſrigen reichend, bilden eine gemalte Geſchichte
von Sitte und, Brauch im bürgerlichen Leben der Stadt. Die
Kompoſition beginnt mit einer Darſtellung der ehemaligen
Wendenſähre am Mühlendamm. wo die Knechte unter Aufſicht
eines ſtattlichen Mannes mächtige Frachtſäcke ausladen. Jm
zweiten Bilde folgt die am Tbor vollführte Viſitation der
Reiſenden durch bewaffnete Stadtfnechte. Jm dritten Bilde
feſſelt die Darſtellung des Pfingſtfeſtes der Gilden. Weiter

folgen eine Gerichtsſcene der Raubritker wird von zwei Stadt
kuechten vor die am grünen Tiſch gruppirten, ernſt dreinſchauen
den Richter der Stadt gebracht eine Schilderung der

reuden des Vogelberdes und der Jagd: eine Darſtellung ſingen
er Scholaren, die vor des Bürgers Haus ihre Lieder erſchallen

laſſen, die Schilderung eines Hochzeitsbrauches: eine Darſtellung
des Schützenfeſtes (mit Armbruſtſchießen, Preisvertheilung. Wett
rennen auf widerſpenſtigen Oechslein und mit luſtigen, zechenden
Geſtalten): „Auszug einiger zur Wanderſchaft ſich auſchickender
Geſellen“ und „Die Ertheilung des Bettelzeichens“. Ferner
eine humorvolle Marktſcene, die den Quackſalber und den Cbar
laton im Anpreiſen ihrer Künſte vor verſammeltem Volk zeigt:
dann „Die Prüfung des Meiſterſtückes von Seiten der
Zunft“ und „Die Ueberbringung der Zunftlade und
der Fahne ein figurenreicher. ſchöner Zug maleriſch
gekleideter Geſtalten. Jhm ſchließt ſich eine humorvolle
Straßenſcene aus der beginnenden Rokokozeit an der wohl
genährte, reich uniformirte Wächter der öffentlichen Ordnung,
deſſen Naſe rubiuartig funkelt, lockt mittels der Glocke Alt und
Jung, dralle Mägde und biedere Bürger zum Brunnen herbei,
um ihnen des hohen Magiſtrats allerneueſte Verfügungen und
ſonſtige Neuigkeiten zu künden. Den Beſchluß bildet eine Szene
von der Promenade der feinen Welt eine Erinnerung an die
Zeit der Säuften, der Schönbeitspfläſterchen und des Galanterie-
degens. Die Friesbilder der vierten Wand harren noch des
Einfügens. Sie werden einen alten Weihnachtsmarkt, die alte
Berliner Feuerwehr nebſt dem Herrn Nachtwächter, den Sieges-
jubel am 3. September 1870, das, allbekanute und Sonst
„Hier können Familien Kaffee kochen!“ und endlich einen Wochen
markt alter Weiſe veranſchaulichen. Was dieſer Schöpfung alle
Herzen getpinnen wird, iſt das innige deutſche Weſen das in ihr
erwärmend ad erfriſchend zum Ausdruck gebracht iſt, Ja
dem vor dem Bürgerſagle liegenden Treppenhauſe gebe d
zweite Wandbild unter der Hand Mühlenbruchs ſeiner Voll
endung entgegen. Es ſtellt die Entwicklung Berlins zur Kaiſer-
tadt dar. An der gegenüberliegenden Wandfläche wird Mühlen

bruch den e r Einzug der Truppen in die Hauptſtadt
nach dem glücklich beendeten deutſch- franzöſiſchen Feldzuge ſchil
dern. Die Stirnwand des Treppenhauſes iſt von deſſelben
Meiſters Hand mit einem Gemälde darſtellend die Wiederer
ſtehung des deutſchen Kaiſerreiches, bereits geſchmückt worden.
Zu dieſen in der Ausführung begriffenen Plänen geſellen ſich
neue hinzu, welche die Ausſchmückung anderer Jnneuräume des
Rathhauſes betreffen. Es liegt die Abſicht vor, in dem großen
Treppenhauſe und dem oberen Veſtibül die jetzt nackten weißen
Gewölbeflächen mit farbigem Schmuck zu verſehen, ferner in
den vier Niſchen der rothen Grauit Thurmpfeiler, zwiſchen
welchen der Zutritt zur Treppe erfolgt, die in Marmor ausge
führten Koloſſalgeſtalten der vier Jahreszeiten und endlich in
der am Ende der Vorhalle zum Magiſtratsſitzungsſaale gelegenen
Niſche, über welcher Prof. Vogel die Apotheoſe Schlüters ge
malt hat, ebenfalls eine Marmorgruppe aufzuſtellen. t

BHuttermangel zeigt ſich in Folge der Dürre bereits
in einzelnen Gegenden der Mark. Die Fleiſchpreiſe beginnen
auf dem Lande wegen der gegen die Maul und Klauenſeuche
getroffenen Maßregeln bereits zu ſteigen.

Auf dem ſtädtiſchen Central-Schlachthofe
ſind im Monat Juli c. 34813 Schweine gegen 87537 inr
Juli v. J. anf Trichinen unterſucht. worden. Davon ſind
14 Stück wegen Trichinen und 88 Stück wegen Finnen zurück
gewieſen worden.

Die Jagdaus ſichten ſind auch für die Fiedertggd
in dieſem Jahre recht günſtig. Die Rebhühner ſind in der Um
gebung Berlins ſehr gut gediehen, man ſieht Völker von 20 Stück
und mehr. Auch wilde Enten finden ſich in großen Schaaren.
Die Haſenjagd, wird ſich nicht minder gut geſtalten da der erſte
Wurf gut durchgekommen iſt.

Die neueſte Blutthat in Berlin.
Ein Raubmord iſt geſtern in früher Morgenſtunde, jedoch

zu einer Zeit, wo es, bereits hell war, im Norden der Stadt
verübt worden. Wir haben ſchon im Deveſchentheil der geſtrigen
Abendnummer Akt genommen von der grauſigen That und
bringen hier den ausführlichen Bericht.
Der Schankwirth. Albert Rieder betreibt Chauſſeeſtraße 83

ein Deſtillationsgeſchäft und wohnte mit ſeiner verwittwetew
66 jährigen Mutter im dritten Stock deſſelben Hauſes. Früh
Mörgens kurz nach vier Ubr pflegte Frau R. die Zimmer zu
reinigen. Der Hof iſt von der Panke durch einen Bretterzaun
getrennt. An das Grundſtück ſtößt nördlich der ſogenannte Aktien
hof (Fuhrpark); auch kann man von dem „Eiskeller“ an der
Panke entlang zu dem Zaun kommen. Montag Morgen gegen
4i, Uhr betrat der Grünkramhändler Treſchke das Riederſche
Lokal und traf die Mutter des R. an. Gleich darauf erſchien
ein Junge des Bäckermeiſters Gerlach, und Treſchke äußerte z
dieſem „Komm uunr nachber wieder, Du ſiehſt ja, daß Frau
Rieder ſich wäſcht.“ Als der Bäckerjunge zum zweiten Male
kam es war gegen fünf 5 Uhr fand er die alte Frau in
einer Blullache in ihrer Küche liegend vor. Er rief die in dem
ſelben Hauſe wohnhafte Wittwe Schenk berbei zu weſcher die
Rieder noch ſagen kounte: „Er hat mich ſehr geſchlagen“. Daun
iſt ein bisher nicht ermittelter Droſchkenkutſcher in die Wirtb-
ſchaft gekommen, bat die Ueberfallene geſeben und die Polizei
benochrichtigt. Jnzwiſchen war auch der Sobn gerufen worden
der ſofort zu dem Arzt rannte. Letzterer ſtellte feſt, daß die
Ueberfallene acht Wunden an der rechten Kopfſeite mit einem
ſcharfen Beil erbalten hatte, welches Eigenthum Rieders iſt und
in der Küche hing. Sowobl die Schneide, als auch die Rückſeite
waren mit Blut beſudelt. Die Verletzte war noch bei klaren
Bewußtſein und erklärte auf die Frage des Arztes, daß ſie den

bäter nicht kenne. Um 7 Uhr ſtarb Frau Rieder
bereits. Die Unterſuchung bat ergeben, daß der Mörder
von der Panke aus den Zaun überſtiegen hat, dann
vom Hofe aus den Kitt einer Fenſterſcheibe der Küche lockerte.
einen Theil der Scheibe eindrückte, die Fenſterriegel öffnete und
einſtieg. Der Mörder hat ſich die 15 betragende Kaſſe aket
eignet und außerdem Zigarren und Würſte mitgenommen. Auf
dem Ladentiſche lag ein großes Meſſer, ebenfalls Rieder ge-
börig, welches der Mörder anſcheinend dort hingelegt hatte, um
es bei einer rege Ueberraſchung é3 gebrauchen. Unter Zu
rücklaſſung ſeines Rockes und ſeiner Schuhe. wofür er ein Jacket,
ein Paar Stiefel und einen Hut Rieders eintauſchte, hat er das
Lokal unangefochten verlaſſen. Welchen Weg er genommen
hat, war nicht zu ermitteln. Eine Nachbarin will bereits am
frühen Morgen dumpfe Schläge gehört haben. Es wurde eine
Fußſwur des Mörders am Ufer der Panke entdeckt. Vorüber-
ziehendes Militär hatte Frau Rieder noch um 4 Uhr früb in
der Eingangsthür ſtehen ſehen. Geraubt ſind außer dem baaren
Gelde ein Gothaer Geldlotterieloos Nr. 12 435, das mit einem
Gewinn von 5 berausgekommen iſt, und 10 Metzer Kirchen
baulooſe. Die Zigarrenkiſte trug ein Etikett mit engliſchem
Wappen und Aufſſchrift: La reina calle de la habana Reins
Fr. 6.* Um nach dem Einſteigen in die Küche von dieſer durch
die verſchloſſene Thür in das Schankzimmer zu gelangen, hat
der Thäter mit einem Meſſer das Holz am Schloß abgeſplittert
und ſo die Thür geöffnet. Es iſt r daß die That erſt
verübt wurde, als es hell war und Frau Rieder ſich ſchon im
Lokal befand. Offenbar iſt der Thäter der Meinung geweſen.
daß Frau Rieder, die jeden Abend die Tageslöſung mit nach
der Wohnung nahm, jeden Morgen die ganze Kaſſe wieder in
das Lokal bringe. Daher bat er ſo lange gewartet, bis die Frau
in das Lokal kam. Hinſichtlich der Thäterſchaft deutet Alles
darauf hin, daß es Pennbrüder geweſen ſind.

Wie wir von anderer Seite hören, hat die Polizei geſtern
Vormittag von den im Sande an der Panke entdeckten Fuß
ſpuren des Raubmörders Gypsabgüſſe anfertigen laſſen.

Zu dem Raubmorde in der Chauſſeſtraße wird gemeldet.
daß im Laufe des geſtrigen Tages noch 5 Perſonen verhaftet
wurden, darunter ein in dem Mordhauſe wohnhafter Schlaf-
burſche. Ob der Mörder ſich darunter befindet, konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden.

Aus Nah und Fern.
Streik mit Ausſchreitungen Nach aus Buffallo

vorliegenden Nachrichten ſind die Weichenſteller der New York-
und Lake-Erie- Eiſenbahn und der Lehigh-ValleyEiſenbahn?am
vergangenen Sonnabend in den Ausſtand eipgslxeten und haben
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iſte Ruheftörungen begangen. Die Skrelkenden ſteckten die
Saareuſchuppen der Lehigh-Valley Eiſenbahn in Brand, wobei
egen 20 mit Baumwolle und anderen Waaren angefüllte Wag-
ous in Flammen aufgingen. Gleichzeitig brachten die Streiken-
g aedrert Waggons zuin Umſturz, verſtellten die Weichen,

jagten diejagt Beamten der Bahn und verwundeten mehrere,
elche ſich zur Wehr ſehten. Zur Verhütung weiterer Ausſchrei

ungen werden jetzt die Waarenniederlagen an der Eiſenbahy
on Polizeiabtheilungen bewacht. Ein anderes Telegramm
jeldet: Auf den Bahnen ſind benke drei neue Feuersbrünſte
usgebrochen. Zwei Expreßzüge, die nach New York gehen
llten, mußten angehalten werden, weil dieſelben einen brennen
en Zug nicht paſſixen konnten. 42 Wagen der Erie- Eiſenbahn
nit Waaren nach Cheektowaga ſind geſtern von den Streiken-
en in Brand geſteckt worden.

Ein äußerſt frecher Einbruch wurde auf
er Strecke PilſenPilſeuetz der Staatsbahn im Güterzuge
erübt. Die Ganner ſprangen auf den fahrenden Zug,
erſchnitten die Plombe eines Waggons und warfen deſſen
nhalt, verſchiedene Colonialwaaren, ihren längs des Bahn-
örpers aufgeſtellten Genoſſen zu, welche die Waaren weg-
chleppten. Die Thäter wurden noch nicht entdeckt.

Kindesraub. Man berichtet aus Genua, (I11.
Auguſt): Geſtern Nachmittag übergab, wie dies alltäglich
geſchah, Signora Melani ihr einziges Kind, im Alter von
4 Monaten, dem Kindermädchen und beauftragte ſie, das
Kleine an die friſche Luft zn tragen. Das Mädchen ging
jach der Promenade Caffaro und ſetzte ſich mit dem Kinde
uf eine der Bänke, die ſich dort befinden. Es währte
icht lange, ſo geſellte ſich ein fein gekleideter Herr zu ihr,

der ſich über die Verhältniſſe der Familie Melani ſehr
iterrichtet zeigte und das Mädchen ſchließlich beauftragte,
ofort einen dringenden Brief der Signora Melaui zu über
ringen. Er ſelber werde das Kind inzwiſchen in Obhut
jehmen. Das Mädchen that, wie ihm geheißen. Signora
Melani öffnete den Brief und fand in ihm ein Blatt mit
den Worten: „Wenn Sie das Kind wieder haben wollen,
o machen Sie zehntauſend Lire flüſſig.“ Die Mutter eilte,
zu Tode erſchrocken, mit dem Kindermädchen nach der
Promenade zurück. Die Kleine war verſchwunden. So-
fort wurde die Polizei von dem Vorfalle in Kenntniß ge-
ſetzt, der es aber bisher noch nicht gelungen iſt, eine Spur
von dem geraubten Kinde zu entdecken.

Ueber einen eigenthümlichen Kngelblitz be-ichtete Kapbitän P. Hahn in ſeinem meteorologiſchen Journal.
Der Dampfer hatte auf der Reiſe von St. Thomas nach Ham-
burg am 6. März 1891 zwiſchen 1 und 3 Uhr Morgens im
atlantiſchen Ozean, auf 380 N.-Br. und 419 W. L. ein heftiges
Gewitter mit furchtbaren Regengüſſen zu beſtehen bei ſchwachen
ſüd weſtlichen Winden. Während dieſes Gewitters wurde zwer-

mal raſch hinter einander eine eigenthümliche elektriſche Er
ſcheinung beobachtet von je füuf Sekunden Danuer, wie ſie von
dem Berichterſtatter bei Gewittern ſonſt noch nicht wahr

genommen war. Jn der faſt ſchwarzen Wolkenſchicht erſchien
plötzlich eine leuchtende Kugel, die einem glänzenden Stern ver-
gleichbar, das Dunkel durchbrach. Die Kugel wurde raſch bell
Ieuchtend, vergrößerte ſich auch und zerplatzte dann mit einem
urchtbaren Knall, dem ein lang andauernder, dem Gewehr-

geknatter ähnlicher Donner folgte. Der gleichzeitig beobachtete
Vlitz lief nach allen Richtungen auseinander und war derart
grell, daß der Kapitän noch mehrere Minuten nachher nichts
erkennen konnte.

Aus aller Welt.
Bern, 11. Auguſt. (Hochſtapler.) Der in Thun bei

Bern auf Betreiben der Bundesanwaltſchaft verhaftete „Baron
von Courtier“ iſt ein großer ſchlanker Mann von ungefähr 40

Jahren mit etwas abgelebtem Geſicht. Fein gekleidet und im
Beſitze der beſten Umgangsformen, machte er den Eindruck eines
wirklichen Barons und Offiziers. Jn der Thuner Fremdenliſte
glänzt unter der langen Reihe der Gäſte im Hotel zum Falken
obenan: „Oberſt Baron von Courtier, Härutheu.“ Wie gemeldet,
hat ſich der Oberſt und Baron als ein ſimpler, dazu bereits
vorbeſtrafter Karl Hofmann von Karlsbad entpuppt. Mit dem
falſchen franzöſiſchen Namen Courtier wollte Hofmann (eonr
Hof) wahrſcheinlich ſeinen deutſchen Namen andeuten. Jn Thun
wo er ſich ſeit Mai aufhielt, trat Hofmann ſehr vornehm und
ſelbſibewußt auf, gleich einem leibhaftigen öſterreichiſchen Baron.
Luden ihn höhere Beamte, denen er empfohlen war, oder Pri-
vatperſonen zum Diner dann erſchien er jedesmal im Frack,
mit ſchneeweißem Hemd und ſchneeweißer Halsbinde. Der Klei

derreichthum kommt nun dem Falkenwirth zu ſtatten, dem Hof-
mann für Wohnung Speiſe und Trank noch etwa 400 Fr.
ſchuldet. Hofmann gab ſich in Thun als Millionär aus. Er
ſprach davon er wolle das Schloß Hünegg bei Thun kaufen.
Zu dem Ende ließ er ſich mit dem Eigenthümer in Verhand-
lungen ein. Natürlich wußte der Baron und Oberſt aus
Kärnthen auch viel Eindruck auf das ſchöne Geſchlecht zu er
zeugen. Die Weibergeſchichten, in denen er ſich verwickelte, be
wirkten daß ſeine nächſte Umgebung anfing, ſtutzig zu werden.
Unaufgeklärt iſt, wie Hofmann ſich amtliche Empfehlungen als
fremder Offizier hat verſchaffen können. Dieſe Empfehlungen
ebneten ihm den Weg zur ganzen Schwindelei. Auch in Zürich,
wo er ſich ſpäter aufhielt, lebte Hofmaun auf großem Juß.
Dort war er im Hotel National abgeſtiegen. Die dortige Hotel

rechnung betrug 900 Fres.
BVern, 18. Aug. (Die in der Schweiz wohnenden

Deutſchen.) Nach der Volkszählung von 1888 zählte die
Schweiz (die Schweiz hat 2933 334 Einwohner) 229 650 Aus
Länder. Von dieſen ſind 111 342 deutſche Reichsangebörige,
53627 Franzoſen, 41881 Jtaliener, 13 737 Oeſterreicher. Die
411 342 in der Schweiz wohnenden Deutſchen vertheilen ſich auf
die deutſchen Einzelſtaaten wie folgt: 6814 ElſaßLothringer,
47211 Badenſer. 31533 Württemberger, 7665 Vayeru, 11724
Preußen. 2721 Sachſen (Königreich. ß

T Jnnsbruck. (Das 25 jährige Jubiläum der
Dreunnerbahn.) Am 24. Auguſt wird die Brennerbahn ihr
25löhriges Jubiläum feiern, wozu jetzt ſchon mancherlei Vor-
bereitungen getroffen werden. Vor 25 Jahren wurde nach
vierjähriger Bauarbeit die „Brennerbahn“, unter welchem Namen
nan bekanntlich die 129 Kilometer lange Strecke der öſter
Feichiſchen Südbahn von Jnnsbruck bis Vozen verſteht, dem
Verkehr übergeben. Mit Befriedigung vermag das Reiſe
publikum inſofern auf dieſe Zeit zurückzublicken. als auf dieſer

Lanzen von Bergſtürzen, Schneelawinen und Wildwaſſern ſo
oft beſchädigten und auf weite Strecken zerſtörten Bahnlinien
mit ihren 23 Tunnels und mehr als 60 Bruücken nie ein Paſſagier
verunglückte, niemals ein Fahrgaſt, ſei es durch Bahnentgleiſung,
Zugzuſammenſtoß oder was immer für unheilvolle Ereigniſſe
den Tod gefunden hat. Was die Jubiläumsfeier anbelangt, ſo
wird auf der Paßhöhe bereits au der Aufſtellung des Denk
mals für den Erbauer der Bahn, Karl v. Etzel gearbeitet. Die
Gedenkſeier beginnt am 23. Auguſt Abends in Jnnsbruck mit
der Begrüßung der Feſtgäſte, am folgenden Morgen verkehrt
jodann ein Separatzüug auf den Brenner, wo die Enthüllung

des Denkmals ſtattfindet. Nachmittags trifft der Zug in Bozen
ein und dort wird mit Feſltbankett und geſelliger Unterhaltung
die Feier beſchloſſen.

Die Cholera.
Petersburg, 15. Aug. Aus Niſchni-Nowgorod

wird heute amtlich gemeldet, daß die Cholera im Er-
öſchen begriffen ſei. Die Erkrankungen verringerten

ſich mit jedem Tage; die Sterblichkeit ſei zur Zeit unbe
deutend. Die Sanitätskommiſſion habe beſchloſſen, die
beiden ſchwimmenden Hoſpitäler als überflüſſig zu ſchließen;
das Medizinal und Sanitätsperſonal ſei zum Theil wieder
ntlaſſen worden. Das neue ſtädtiſche Cholera- Hoſpital

habe man ebenfalls für überflüſſig befunden. Daſſelbe ſoll
zu andern Zwecken benutzt werden.

Petersburg, 15. Auguſt.
zwölf Cholera Todesfälle vor.

Ein im Jnſtitnt Paſtenr arbeitender ruſ
ſiſcher Doktor Haffkine, der die Choleraimpfung ent-
deckt zu haben glaubt, will demnächſt in den ruſſiſchen
Choleragebieten mit ſeiner Methode Verſuche anſtellen.
Paſteur unterſtützte ſeine an die ruſſiſche Regierung ge-
richtete Eingabe.

Allenſtein, 14. Aug. Wegen der drohenden Cholera
gefahr hat der Regierungspräſident für dieſen und den nächſten
Monat die Abhaltung der in Dietrichs walde anſtehenden
Marienfeſte unterſagt und insbeſondere noch die Zu
laſſung von Pilgern aus Rußland verboten. ß

Cholera, Brechdurchfall und ihre ver-wandten Krankheiten Schutzmaßregeln und hygieniſche
rationelle Behandlung betitelt ſich eine ſoeben im Verlage von
Hartung u. Sohn in Leipzig erſchienene Schrift (Preis 1 Mk.),
welche von unſerem bewährten Vorkämpfer für Hygiene am
Krankenbett, Dr. G Wachsmuth, prakt. Arzt zu Berlin,
berausgegeben wurde. Dieſelbe bringt uns ein Troſtwort in
die bange Zeit der Beſorgniß und Furcht. Seine trefflichen
Natbſchläge zeigen tiefes Verſtändniß und ſind um ſo werth-
voller, da ſie aus ernſter, reichhaltiger Erſabrung aus der
Praxis kommen. Für die Wiſſenſchaft und für das Publikum
von gleich hoher Bedeutung. Das gründliche Leſen dieſes treff-
lichen Büchleins empfehlen wir allen, die ſich und die ihren
n dieſen gefürchteten Krankheiten nach Möglichkeit ſchützen
wollen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Wilhelm Wundt, einer der hervor-

ragendſten philoſophiſchen Forſcher der Gegenwart welcher
unſerer Univerſität ſeit 18 Jabren als einer ihrer berühmteſten
Lehrer angehört, begeht heute ſeinen 69. Geburtstag.

Todesfälle.
D Weimar, 15. Aug. Heute verſtarb hier der Groß

herzogliche Oberbibliothekar Dr. Reinhold Köhler nach
längerem Leiden, das ſich in Folge eines im Berufe erlittenen
Oberſchenkelbruches entwickelt hatte. Der Verſtorbene war als
Sohn des hieſigen Konſiſtorialrathes und Hoſpredigers Köhler
geboren am 24. Juni 1830. Er trat Ende der fünfziger Jahre
in den Dienſt der, hieſigen Bibliothek, deren Leitung er nach
dem Weggang Schöll's übernahm. bVr. Köhler war in der
Literatur und Bibliographie ausgezeichnet bewandert und unter-
ſtützte eine große Zahl hervorragender Gelehrter im Jn und
Auslande mit ſeiner werthvollen Quellenkunde. Sein beſchei-
denes und uneigennütziges Weſen und Wirken ſichert ihm in
weiteren Kreiſen ein treues Augedenken über das Grab hinaus.

Geſtern kamen hier

Perſonalien. 5Den nackbenannten Offizieren c. iſt die Erlaubniß zur
Anlegung der ihnen verliehenen nicht preußiſchen Jnſignien er
theilt worden und zwar: des ſchwarzdurg. Ehrenkreuzes 1. Kl.
dem Generallieutenant von Oidtmann, Kommandeur der
8. Diviſion, und dem Generalmajor Roeſſel, Kommandeur
der 15. Jnfanterie-Brigade des Ritterkreuzes des däniſchen
Dambrog-Ordens dem Rittmeiſter von Blumenthal im
Thüring. Ulanen-Regiment Nr. 6 und dem Seconde-Lieutenant
Brauer, Adjutanten deſſelben Regiments.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer er iſt nur mit deutlicher Quellen

Weißenfels, 15. Ang. (Schreckliches Unglück.)
Am Sonnabend Abend nach 10 Uhr iſt dem „Weiß. Krsbl.“
zufolge der hier ſtationirte Lokomotivführer Rabes,
der den 9 Uhr 16 Minuten hier abgehenden Schnellzug nach
Leipzig auf der erſten Maſchine begleitete, in entſetzlicher
Weiſe verunglückt. Jn der Näbe von Markranſlädt
zerplatzte plötzlich die Feuerbuxe der völlig neuen Ma
ſchine. ſo daß ſich Dampf und Waſſer mit dem Feuer mengte,
die Feuerthür aufſprang und die Gluth ſich über den Ver-
unglückten ergoß, der an die Feuerthür getreten wax, um die
Urſache des Nachlaſſens des Dampfes zu erforſchen. Durch die
Gewalt der Exploſion wurde er auf den Tender geſchleudert
und blieb dort beſinnungs los liegen. Nachdem er wieder
zu ſich gekommen, zog er die Nothbremſe und brachte den Zug
zum Stehen. Während der Lokomotivführer am ganzen Körper
init ſchweren Brandwunden bedeckt iſt, kam der Heizer Ka ſt
mit leichter en Wunden an den Füßen davon. Auf der
v Maſchine hatte man von dem ganzen Vorgange nichts
geinerkt.

Nenuhaldensleben, 15. Auguſt. (Vom RNoland.
Der Zuſammenbruch der Firma Gebr. Albrecht.)
Unſer Roland, der wegen der eigenthümlichen Form als
Reiterſtandbild den Rolandsforſchern ſchon viele Kopfzerbrechen
bereitet hat, bedarf einer gründlichen Wiederberſtellung. Die
Stadtverordnetenverſammlung ſtimmte der Noth wendigkeit einer
Erneuerung des Rolandsſtandbildes zu, wünſchte aber. da ſie
in dem Rölandsſtandbild eine Bildſäule Heinurichs
des Löwen erblickt, eine] würdige z von künſt-
ler iſchen Geſichtspunkten geleitete Renovirung deſſelben.
Dieſer Beſchluß wird von der Bürgerſchoft allgemein mit
Freuden begrüßt. Die Fortſetzung des Betkriebes in der zu
ſammengebrochenen hieſigen Handſchubfabrik der Ge
brüder Albrecht hat mit der Aufarbeitung der Rohwaaren
am Schluſſe der vergangenen Woche ſo ziemlich ihr Ende er-
reicht. Ein großer Theil der Arbeiter hat in anderen größeren
Handſchuhfabriken, namentlich im benachbarten Magdeburg,
Stellung gefunden. Da es dem Gläubigerkonſortium nicht ge
lungen iſt, die Fabrik noch während des Betriebes aus freier
Hand zu verkaufen, wird in nächſler Zeit der gerichtliche
Zwangsverkauf der Fabrikgebände vor ſich gehen. Der
frühere Mitbeſitzer der Firing, Kanfmanu L. Albrecht, iſt ſeit
einiger Zeit aus der Unterſuchungsbaft wieder entlaſſen und
auf freien Fus geſetzt.

O Aus Anhalt 15. Auguſt. (Schadenfeuer.) Jn
Kakau brach im Heinzeſchen Gaſthof Feuer aus; das

anze Gehöft wurde bis auf einen Stall in Aſche gelegt. Bis
a ar Ausbruch des Feuers war im Lokal Tanzmuſik ab

gehalten.
s Braunſchweig, 15. Auguſt. (Sozial demokratiſche

rätenſionen. Sind Cigarren als Genuß-mittel zu betrachten Die hieſige ſog. General
commiſſion, d. h. die gewerkſchaſtliche Vertreterin der bie-
ſigen Sozialdemokratie, verſucht jetzt, den hieſigen Bier-
brauereien eine nene Arbeitsord nung für das Ar-
beitsperſonal auſfzuoktroyiren darin wird auch ein Mindeſtlohn
von 24 wöchentlich für die Brauer, Böttcher und ſonſtige
Handwerker in der Woche, zebnſtündige Arbeitszeit (einſchließ-
lich der Ruhepauſen) ein tägliches Deputat von 6 Liter Vier
u. ſ. w. feſtgeſetzt. eine Kündigungsfriſt für beide Theile dagegen
nicht beliebt. Die Brauereien werden aufgefordert, ihre Er
klärungen dazu bis zum 15. d. M. abzugeben. Gelingt den
Sozialdemokraten dieſer neue, von der impertinenſten Prätenſion
Zengniß ablegende Vorſtoß gegen die Brauinduſtrie, ſo werden
ſie ſicherlich nicht zögern, Arbeitsordnungen nach ihrem Ge
ſchmack auch den anderen Fabrikanten aufzuzwingen. So etwas
fehlte blos noch! Die Sozialdemokratie des Herzog-
thums hat beſchloſſen, Anfang September d. J. einen Lande s-
parteitag abzuhalten. Der Ort deſſelben iſt noch nicht ge
wählt. Wahrſcheinlich wird der Parteitag nach einer Kleinſtadt
einbernfen werden, um mit ihm der bedenklich erlahmten Land
agitation wieder aufzuhelfen. Gelegentlich der Verurtheilung
eines diebiſchen Hausknechts, der u. A. nach und nach 50 Stück
Cigarren geſtohlen, hatte das Schöffengericht lehtere
als Genußmittel zum ſofortigen Verbrauch be-trachtet und dem entſprechende gelinde Strafe erkannt. Auf ein
gelegte Berufung der Amtsanwaltſchaſt ſtieß die hieſige Land-
gerichts- Strafkammer I jene Entſcheidung um und erkannte auf
ſtrengere Straſe, weil Cigarren als Genußmittel zum ſofortigenGebrauch im Sinne des Koſgelehes nicht zu erachten ſeien.

Jagd, Svort nud Spiel.
r Kenuen zu Gotha Sonntag 14. Auguſt:

J. Preis von Neinbardsbrunn. Graditzer Geſtüt
preis 6500 Handicap. Für Zweijäbrige. 1000 m. Haupt
mann R. Spiekermanns br. H. Hardenberg“ 1. Frhru. E. von
Oppenheims br. St. „Weisheit“ 2. Hauptmann v Blottnitzs
ſchw. St. „Palmetto“ 3.

II Preis vom Boxberg. 2300 1600 m. HerrnKilliſch v. Horns 6 j. Fe H. „Rochsburg“ 1. Herrn Ehrichs 3 j.
dir „Erbprinzeß“ 2. Herrn J. Kühns 3 j. dbr. St. „Bos

III. Preis von Tbüringen. Union -Klub. Preis
6800 Für Zweijährige. 1000 m. Königliches Hauptgeſtüt
Graditz' F.-H. „Wels“ 3. Frhrn. E. von Falkenhauſens
F.St. „Karin“ 2. Frhen. v. Münchbauſens br. St. „Georgia“ 3.

IV. Preis vön Gotha. 5500 A. Handicap. 2000 m.
Graf Pleſſen Jvenacks 5j. dbr. H. „Malbrucki“ 1. Haupt-
mann R. Spiekermauns 3j. F.-H. „Friſchgeſell' 2. Kapt. Joks
6j. dbr. H. „Freemaſon“ 3.

V. Prinz Leopold-Rennen. 2200.4. Herren-Reiten.
Hürden-Rennen. 3090 m. Hrn. J. Jägers 3i. br. St. „Paſſion“ 1.
Rittm. Suermondts Sähr. br. H. .Carloman“ 2. Hauptmann
R. Spiekermanns 4j. r. W. „Nachtfalter“ 3.

J. Herzog von Edinburg-Reunen. Ebreupreisdes Herzogs von Edinburg und 2200 .4. Herren-Reiten. Jagd
Rennen. 4000 m. Herrn R. Haniels a. F.-W. „Dunkelmanun“ 1.
Lt. v. Eynards 4j. br. St. „Johanna“ 2. Hrn. Hewalds ö6j.
br. W. „Handley Croß“ 3.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Gravelotte, 15. Augnſt. Unter großer Theilnahme

wurde heute in der Schlucht die Gedächtnißfeier für
die 1870 gefallenen Krieger begangen, deren Gräber durch
die Metzer Vereinigung mit Kränzen geſchmückt waren.

Hamburg, 15. Augunſt. Nach einer Meldung der
„Hamburgiſchen Börſenhalle“ aus Liverpool iſt die neue
Bark „Thracian“ in der vergangenen Nacht, als ſie
von Greeneck nach Liverpool bugſirt werden ſollte, infolgeeines Sturmes bei der Jnſel Man geſcheitert. Die
aus 17 Mann beſtehende Mannſchaft des Schiffe
iſt ertrunken.

Fernſprechnachrichten.Berlin, 16. Auguſt. re lichen Schloß
in Homburg brachte geſtern Mittag der Cölner „Lieder-
kranz“ der Kaiſerin Friedrich eine Huldigung dar. Der
120 Mann ſtarke Sängerchor trug 4 Lieder vor, welche
die Kaiſerin Friedrich mit den Prinzeſſinnen Töchtern
und dem Großherzog von Mecklenburg-Strelitz im Freien
anhörte. Die Kaiſerin dankte und rühmte die Leiſtungen
der Säuger und wünſchte noch eine Zugabe, worauf noch
3 Chöre geſungen wurden. Die Kaiſerin zog den Diri-
genten, den Vorſitzenden und den Stiſter des „Lieder-
kranzes“ zur Tafel.

Görlitz, 16. Auguſt. Ein verheerender Waldbrand
im Görlitzer ſtädtiſchen Forſt zerſtörte 50 Morgen Wald

Die geſammte Chriſtoph'ſche Barackenfabrik in Niesky
iſt abgebrannt.

Bochum, 16. Anguſt. (Orig.-Telegr.) Der Ober-
ſtaatsanwalt in Hamm hat gegen das Urtheil im Stempel-
fälſchungsproceß Reviſion eingelegt. Die Begründung
derſelben iſt noch nicht bekannt.

London. Lord Roſeberhy ſoll ſich bereit erklärt
haben, das Portefeuille des Miniſteriums des Auswärtigen
zu übernehmen.

London, 16. Auguſt. Aus Bombay wird dem
Reuterſchen Bureau gemeldet: in der Bergland-
ſchaft Gelghith verlautet gerüchtweiſe, China
hätte die Pamirs bis zum Hindukuſch an Ruß-
land verkauft.

Paris, 16. Auguſt. Während der Streik bis jetzt
noch nicht konſequent durchgeführt worden, iſt für heute
ein Monſtreſtreik ſämmtlicher Kutſcher und Condukteure
aller öffentlichen Fuhrwerke angeſagt, ein Streik wie ihn
Paris noch nicht geſehen habe.

Rom, 16. Auguſt. Wie gerüchtweiſe verlautet, wird
der Miniſter von Giers im Herbſt mit dem Miniſter
Brin zuſammentreffen.

New-York, 16. Auguſt. Für morgen iſt 1 Million
Dollars Gold zur Ausfuhr nach Europa beſtellt worden.

Letzte Telegramme.
Mannheim, 15. Auguſt. (Orig.Telegr.) Der pfälziſche

Ort Waldſee iſt durch eine große Feuersbrunſt heim-
geſucht worden. Es braunten 19 Gebäude ab. Der
Schaden beträgt gegen 100 000

Paris, 15. Auguſt. Die hieſige Preſſe ſchreibt dem
Ausſcheiden des Grafen de Breteuil aus dem
politiſchen Leben eine mehr als gewöhnliche Bedeutung
zu, da dieſelbe nichts weniger als das Ende der orlea-
niſtiſchen Partei bedeute.

London, 15. Auguſt. Jn der heutigen Sitzung des Ober-
hauſes machte Lord Salisbury Mittheilung von der
Demiſſion des Kabinets und erklärte, die Miniſter wür-
den ſolange im Amte bleiben, bis ihre Nachfolger ernannt ſeien.
Sodann richtete er an Lord Kimberley die Frage, ob derſelbe
über die auswärtige und die innere Politik der zukünftigen
Regierung Auskunft ertheilen wolle. Lord Kimberley
lehnte dies ab, da er ſich darüber mit ſeinen Kollegen nicht be-
ſprochen habe. Das Oberhaus wurde hierauf bis
Donnerstag vertagt.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 16. Auguſt 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netko.)
Weizen ruhig 169--170, feinſter märkiſcher über Notiz, alter
nur noch wenig angebot. Ranhweizen. Roggen rnbig, 148--154
Gerſte Braun ruhig 156--175 Futter 140-153. Hafer beachteten,
157--161, neuer Mais amerik. mixed 135- 138
Douaumais 138--150. Raps ruhig 201--210. Rübſen a. Sommer-
Rübſen Erbſen Victoria- 210215 Wicken
Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto Slärte incl. Faß
von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. prima
Weizen bei knappen Vorräthen 43.0044,09, abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke für 100 Kg einſchl. Faß 39,50
0, 50.

(Preiſe per 100 Kilo netto g
Linſen 3044 Vohnen Lu bitten Klee-ſaaten: Mohn, blau
Futterartikel gefragt. Futtermehl 15, Noggen-

kleie 11,75--12,50--. Weizenſchaglen 10,75----11,00 Weizeu-
grieskleie 10,75 Malzkeime, helle 12,90-13., 90dunkel 10,50-11,50. Deikuchen 1250 13,50. Malz 28,00--30. 00

Rüböl Vetrvlenm feſter 22, SKolagröl0,825300 14,50. Spiritus p. 10000 behauptend. Kar-
toffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mark, mit

4* Mark Verbrauchsabgabe 36,80 B.
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Reichsgerichts- Entſcheidungen
Wird durch einen Arrogations- oder Adoptionsvs.ras

nur der Uebergang des Familiennamens des Adop
tirenden auf den Adoptirten bezweckt, während eine Annahme an
Kiudesſtatt gar nicht beabſichtigt ſondern nur zum Schein
erklärt wird ſo iſt, nach einem Uribeil des Reichsgerichts, VI.
Zivilſenats, vom 11. April 1892, im Geltungsbereich des ge
meinen Rechts dieſer Vertrag durchweg nichtig. Ueber-
banpt kann der berechtigte Führer eines Familiennamens dieſen
Namen weder unter Lebenden noch von Todeswegen durch
Rechtsgeſchäſte auf einen Anderen übertragen.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und Uuſtrut.

Fall Wuchs

rotha RXI 1, 1,18 uStranßfurt I. 1,05 2Alsleven a. Ans Aug. 0,78 0 02
e.

Außig 14. Aug. 0,50 15. Aug. 9.491 0,01Dresden. 44 p 1,46 o2r JlMagdeburg 0 SBarby

Wittenberge o 0641Waſſerwärme 17 R.
Wagren und Prodnktenberichte.

Getreide-
Berlln, 15. Auguſt. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr.

koco etwas mehr Geſchäft, Termine ſtill, gekundigt Tonnen, Kuündigungepreis
Mk. vez loco 152--i25 Mk. nach Qualität, Lieſerungsqualität 160 Mk. kez., neuer
Märker und Oderbrücher Weizen à 168 Mk. gehandelt, Durchſchnittspreis Mk.
bez., per dieſen Monat Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per
SeptemberOktober 164,25 12, 163 Mk. bez per Oktober- November 165,25
164,25 Mk. bez, per Norember Dezbr. 165,75 165,5 Mk. bez.Roggen per 1006 Kilogr. loco reger Handel, klammer ſchwer verkäuflich, Ter
mine ſchließen matter, gekündigt 600 Tonnen, Kündigungépreis 153 Mk. vez., loco
140--354 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 149 Mk. bez., inländiſcher neuer
uter 149-151 Mk. bez., mittel 146 148 Mk. bez., klamme Waare 140--141 Mk.
ez., Durchſchnittspreis Mk bez., per dieſen Monat 153,75 152,25--153 5- 152

Dir dez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per SeptemberOktober 153,75- 152
bis 153--152,25 Mt. bez., per Oktober-Norember 152,75--151 122-161 Mk. bez.,
per November Dezember 151 151 150,5 151 150 160,25 Mk. bez.

Gerſte per ſ000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine Mk. nach Qualität
dez., Futtergerſte 125--155 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco durch Zufuhr von neuer Waare gedrückt, Termine
höher, ſchließen matt, gekündigt 200 Tonſien, Kündigungspreis 1 0,5 Mk. bez., loco
146--172 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 150 Mk. bez., P erſger
mittel bis guter 151 158 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel his guter 151 168 Mk. bez.,
ſeiner 160 167 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 150
152 n Mk. bez per AuguſtSeptember Mk. bez per September- Oktober
146,5-- 146,75-- 146,5 Mk. bez., per Oktober- November 115,75 Mk. bez., per Novem
ber Dezbr. Mk. bez.

Magdeburg, 15. Auguſt. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 165- 170 Mk.,
Weißweizen 165 170 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 160- 166 Mk., Rauhweizen

Mk., fremdländiſcher Mk., dioggen 145-150 Mk., Chevaliergerſte 168--172 Mk., Landgerſte 148- 188 Mk., Hafer 152-158 Mk. für 1000 Kilogr.
Breslau, 15. Auguſt. Roggen per Auguſt 148,00 Mk., per Auguſt- Septem

ber Mk., per September- Oktober 149,00 Mk.
Stettin, 15. Auguſt. Weizen feſt, loco 170- 184, per Auguſt per

September October 168,00. hiogyen feſt, loco 125- 146, per Auguſt 148,90,
per September-October 148,00. Pommerſcher Hafer neuer loco 151 66.

Köln, 15. Auguſt. Weizen hieſiger loco 18,50, neuer 16,50, fremder loco
19,00, per Norember 90, per März Roggen hieſiger loco neuer
35,00, fremder loco 39,75, Norember 14,90, per März Hafer hieſiger loco
15,25, fremder

Mannheim, 1b. Auguſt. Weizen per November 17.15, per März 17,45.
Vgen v November 18,28, per März 15,20. Haſer per November 14,20, per

iärz 14,40.
*Hamburg, 13. Agguſt. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 180

618 185. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 150--170, ruſſiſcher
loco feſt, neuer 180 rerzollt Haſer feſt, Gerſte ruhig.

Poſen, Wien, Peſt, Paris, 15. Auguſt. Katholiſchen Feiertags wegen
kein Getreidemarkt.

Amſterdam, 15. Auguſt. Weizen auf Termine feſt, per November 188,e r 194. Roggen keer geſchäftslos, auf Termine ſtill, per Octobrr 145,
März 143.

London, 15. Auguſt. An der Küſte 7 Weizenladungen angeboten.
London, 15. Auguſt J Markt ſehr ruhig. Weizen träge 1

P n S niedriger gegen vorige Woche. Gerſte unverändert. Hafer, Mais un
ehl träge.

London, 15. Auguſt. (Schlußbericht.) Marlt ruhig, durch Wetter beein
flußt. Weizen Sh. niedriger, Mehl kanm behauptet, Mais ruhig aber ſietig.

mitunter Sh, niedriger gegen vorige Woche. Bohnen 1 Sh., Erbſen
y. ſaer. Schwimmendes Getreide ruhig, feinſter auſtraliſcher Weizen 33, cali

cher 342 a 34* Verkäufer, ruſſiſcher villiger angeboten. LaPlata Mais
4.

Zucker
Magdeburger Börſe.

E. Mit Verbraucheſener-
13. Auguſt 16. Auguſte J. 28, 28,Brodraſfinade 11 27,76 Mk. 27,75 M.

Gem. Rafindade 28, 28,5660 Mt. 28, 28,50
Gem. Melis 1 26,75 Mk. -26,75 MKriſtallzuger I. 27,f6 wir. 27 Dr.
Kriſtallzucker II. rTendenz am 15. Auguſt: Feſt.

D. e waan. Unguſt:Auguſt. AuguGrannulirter Zucker 4 M.
Kornz. Rend. 92 17,90 18, D. MKornz. Rend. 88 h M. 16,50 37,10 M.Nachpr. Rend. 759), 13, 1350 M. 15,30 14,66 M.

endenz am 15. u Feſt.

beä iehabz euervergütung.A. Roh püet Produkt Baſis s Procent.
8. e auf u Magdeburg.

otizlo
d. frei an Bord Hamburg.Auguſt 6e3-, 13,22 Br., 13, 15 et September -13,26 bez.

13,32 Br., 13,30 Gd. Oktober bez., r3, Br., 1 Gd.
Oktober Dezember bez., 12,90 Br., 12,58 Gd. Norember
Dezember bez., 12,82 Br., 12,855 Gd. Dezember
dez Br. Januar März bez. 13, 10 Br., 93,d. Norember bez., Br. Gd. Dezember bez., Br., Gd. Februar bez.Tendenz Stetig.

r hhh“ire an Bord Hamburg.Auguſt a bez., u Br., Gd. Tendenz:Die Aelteſſen dex Kaufmannſchaft.
Hamburg, 15. Auguſt. (Nachmittagsvericht.) NRüben- Rohzucker 1. Pro

dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg ver Auguſt
13,22. e pt. Okterg 12,95, per Dezember t rig z rn

ondon, 5. Auguſt. (Telegramm.) 96 Proc. Javazucker loco 18 ruhig,Rüben- Rohzucker loco 13 ruhig. 8

Kaffee
Havre, 15. Auguſt. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſein NewYork ſchloß mit 15 Prints er
Hamburg, 15. Auguſt. (9 eanitiage Good arerage Santos per Auguſt

es, per September 68, per Dezember 67, per März u6. Behauptet.r prr r ne per„York, 13. Auguſt. (Telegramm. affe Rio Nr. 7 low or
Sept. 13,05 per Oktober 13,05.

Petrolenm.
Berklin, 15. Auguſt. etroleumm. (Raſſinirtes Standard whlte) per 100

tf mit Faß in Poßen von 100 Etr. Termine Gekündigt kg. Kün-
2 gungépreis Mark. Per dieſen Monat Mark, per März April

Stettin, 15. Auguſt. Petroleum loco 10,25.

t aſſnittes r döher c 45 S Vr,, vernburg, 3*. Auguſt. Petroleum feſt, Standard white loco d, r.,Sept. Dezember 6,05 Br. n feſt r
Antwerpen, 15. Auguſt. Telegr. Schlußbertcht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 14 bez., 14 Vr., per Aug. 14 Br., per Sept. 14 Br., per Septem
ber- Dezember 14 Br. Feſt.

New-York, 13. Auguſt. (Telegramm.) Rafſinirtes Petroleum Standard white
in e 6,10 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6.05 Gd. Rohes Petro
leum in Rew-ork b,56 do. viere Certiſicates per Sept. b7. Stetig.

pirttus.
Berlin, 18. Auguſt. Spiritus mit 50 Mark Verdrauchsabgave per 100

Liter à 100 Proc. 10600 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Küudigungs-
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Feſt u. Iöher. Gekündigt 20 (0006 Liter.
Kündigungspreis 34,0 Mark. Loco per dieſen Monat u. per Auguſt-Sep
tember 33,8 34,2- 0 bez., per September 0 bez., per September Oktober 34,0— 34,5-- bez., per Oktober 0 0 bez., per OktoberNo
rember 53,4—33,9 ,0 bez., per November- Dezember 33,32—33.7 per Dezember
Januar O O O 0 bez., per Jan. Zebr. 1894 0 bez.,er März-April —-,0 per April Mai 34,0 0 38,5 bez., per MaiJuni 0 bez.

Nordhanuſen, 15. Auguſt n Branntwein 45 Proc. für 100Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 69-61 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100
Kilogramm degl. 54 56 Mark.

Stettin, 15. Auguſt. Spiritus feſt, locc ohne 50 Mk. Konſumſteuer
Züteb Mark Konſumſieuer 36, per Auguſt-Sept. 33,10, per September

ob. 33,59,
Breslau, 15. Auguſt. Sviritus per 100 Liter 100 Procent excl. 60 Mark

Verbrauchsabgaben per Auguſt 54,80, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Aug.
34,80, do. do. per Aug.-Sept. 34,8 do. do. per September-Oktob. 34,80.

Hamburg, 35. Auguſt. Spiritus loco ſchwach, ver Aug.Sep. 22 Br., per
September-Oktober 22 Br., per Oltober- November 22 Vr., per Norember Dezember
23 Br.

HOele. Oelſgaten. Fettwagren.
Berlin, 15. Auguſt. (Amtlich.) Rübdl per 100 kg mit Faß. Still.Gekündigt 0 Centner. Kündigungspreis --,0 Mark. Loco mit Faß ,0 bez.

ver dieſen Monat --,0 Mk., per September-Oktober 48 0 47,9-48,0— beg., per
T Rorember 0 0 per Nov.Dez. 0 0 Mk. per April Mai

„o bez.
Breslau, 15. Auguſt. Rüböl per Aug. 48,60, per September- Oktober 48,
Köln, 15. Auguſt. Rubbl loco 52,0, per Oktober 49,70, per Mai 50,

Otto v in, 15. Auguſt. Rüböl flau, ver Aug. 47,60 per September
„90.

Hamburg, 15. Auguſt. Rüböl (unverzollt) ruh ig, loco 50.

4 Futterſtoffe und Düngemittel.Magdeburg, 15. Auguſt. Rappskuchen 12,0 13,25 Mark für 100 rg
Hamburg, 13. Auguſt Futterſloſſe Palmkuchen, deutſche, 120 Mark für

3000 kg. Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1000 Bauinwollfaatkuchen
130 Mark für 1000 kg. Erdnußkuchen 150 165 Mark für 1000 kg je nach Oual.
Rapskuchen 139--940 Mark für 1000 kg. Leinkuchen 10 Mark ſür ſ000 kg. Palm

I. Preiſe für greifbare Waaore.

lckc- ,3,J —.m— ahahdhl.cdaheſaaeegzò ohhhahkh—— J

Hamburg nan u aller Notikaugen der Makier,
Preiſe co 8,160 chifſen zu erwarten Aug. Sept. 8,05

eptember Oktober 8,06 Mark Zebruar-März 8,60 Mark, ohne Abſchlag un
gewicht. Tendenz: Rurig.

London, 13. Auguſt. Chili-Salpeter 8 ab, 6 a. für gewöhnlig
zur chemiſche Sorten

ülſenfrüchte.Berlüin, 13, Auguſt pedülſenfrügte

Speiſebohnen weiße, 20-45 W
elbe, zum Kochen 28

Dik., Linſen 30--70 k. per 00 Kilogr.
Berlin, 15. Auguſt. Mais per 1000 Kilogr. Loco einiger

5,55 Gd
N

58, per

H

per 300

42 b. 1

ſtill. Gelünd. Ton.

Berlin, 15.

Mk. per 100 Kilogr.

Bauchfleiſch 1,00, 1,40

London, 15. Arguſt.
Leipzig.)

Glasgow, 15.

5,58 Br

andel.ndigungspreis Mk. Loco 125 38 d ata
per dieſen Bionat 123 bez., per AuguſtSept. per Septbv.-Oktbr. 121,5 M
Okt. Novbr. per Novbr.Dezbr.

Erbſen per 1600 Kilogr. Kochwaare 180--230 Mk. bez., Futterwaare
Mk. nach Qualität bez.

Wien, 13. Auguſt. Mals per Auguſt Gd., Br., per MaiJun
e wHork, 13. Auguſt (Telegr.) Mais (New) per Septbr. 59, per
Dezbr.

erlin, 16. Auguſt. (Amtl.) Ro
brutto incl. Sack. Termine feſt.
per dieſen Teonat 20,4--20,26 bez., per AuguſtSeptember per
--20,2 bez., per October November per Norember Dezember 20,3 bis 20,

i Auguſt. Weizenmehl Nr. 00 25-23,
Feine Marken über Notiz bezatzlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1 20,25 19,

do. feine Marken Nr. o u. i 22,5- 20,
Kilogr. Br. incl. Sack.
ew-York, 13. Auguſt. (Telegr.) Mehl 3,15.

tärke.
Berlin, 13. Auguſt. Stärkefabrikate. Ia. Kartoffelſtärke 34,50--35,

ſeuchte Kartoffelſtärke J und pa
35--37 Mk, do. großſtöckigeSchabeſtärte 30— 92 Bl. Mais

Verlin, 13. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Richtß

ntter. Eier. Fleiſch.

4-45, Mk., hall. u ſchleſiſch
rke 32—33 Mk., Reisſtärke (Strahl.) 46,0

Mk., do. (Stücken) 43-44 Mk. AUes für 100 Kilogr. ab Bahn bei Partie
mindeſtens 10000 Kilogr.

Mehl.
genweh Nr. o u. 1 per 100 Ki

Geknüdigt Sack, Kündigungspr.
ept.Oltt

Nr. 0 22,75 21

25 bez., Nr. 0 1j2 Mk. höher als No.

Kartoffelmehl.
rität Berlin Mk Weizenſtärke, klein

e 44 45

r en.Ftrov W 3,20- 4,40 Mk., Heu 4,0

B

erlin, 13. r (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 1,20Schweineſleiſch 1,20 1,86 Mk., Kalbfleiſch 1,00
Hammelſlei 0,90-—1,60 Mk., Butter 1,80--2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60
2,40 4,00

Verlin, 13. Auguſt. (Kartoffeln) per 100 Kllogramm 6,25-8,75 M
Kartvffelu.

Baumwolle und Wolle.

Liverpool, 15. Auguſt.
Spekulation und Export 500

Leipzig, 13. Auguſt. Notirungen v. r auf Zeit: La Plata C
do. B Pyvenger

Rachm. VBaumwolle. Umſatz 7000 B., da
Träge.

detalle.
PBreslau, 13. Auguſt. Zin?: umſatzlos.

mſterdam, 1b. r au Bancazinn 267/g

1 d.

ittag. (Telegramm der Herren M. H. Loren)
Zinn: Straits 943ſz Lſtrl. Auſtral v47, Lſtrl.

London, 15. Auguſt. Chili-Kupfer 44 3 per 3 Monat 447 g.
uguſt. Vorm. 11 Uhr. KRioheiſen. Mixed Numbers wo

Glasgow, 15. Auguſt. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 b.
Glasgow, 15. Auguſt. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen

5759 Tons gegen 6479 Tons in derſelben V
Newhork, 12. Auguſt. Zinn Straits 20,46 Do

21,00 z
oche des r e Re, t

theiener Bericht über den Schlachtviehmark
an dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 15. Auguſt 1892.

Erzielte Preiſe per 50 Fr. in Mark für

v 3 44 Z J S S J SS 28am Verkauſe n i z 22 s Z3k
anden S s2 133 D S 2v i s s sOualität T. Oualität TT7. Qualität

274 Rinder, davon z 2 o mee113 ßer 2 73 2 67 2 60 10317 Kalben 7 e 64 2 60 1789 Kü e. u 66 r 58 2 8 8755 Bullen 5 54 e 50 51140 Kälber? 42* e 37 2 20 166
759 Schweine, davon o 2 2 a 681
667 Landſchweine 66 c2 c92 Bakonier 56 b1 2 351708 S tkälber bis 46 Mk.

kernſchrot 105 Mark für 1000 kg.

Anusländ. Eiſenbahn Prior. Oblig-

r Walther
Sprechſtunden

tück W x MaAnmerkung: Das Schla
Geſchäftsgang 1 gut, 2 und

13 bei Rinderu wird mit Talgnieren bereqh
ſchleppend, 4 flott.

Verlag der Aktrengeyellſchaft „Haliſchen Zeitung“ Halle.
Verantwort iche Redalkeure:für Politik Feuilleton und den Übrigen Jnvait, ausſchließlich des Nachbezei

Gebens leben für rokales, Provinzielles Theater
Muſik; Derſelbe i. V. für den Handele-, Börſen- und Jnſeratenl

Chefredakienr Anihony von 912-12 Uhr, Riedakte—
Gebensleben von 9-12 Uhr. Die Exvedit on (Jnſeratenannahme u. Ge
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

5 Zf.Berliner Börse V. 15. August. ung EiſgtAnt. 1889 1000 i gf Piclninag. Hyyoth.-Plöbr. 400 f. z
e z eiPreußiſche und dentſche Fo uds. Serbiſche Rente v. 1884 s S n vo e o 300 VWieining Looſe r in

Deutſche Reichs Anleihe 4 107,306 do. do. v. 1885 6 181,00 a r Vomm. Hyp. B. I. u. Y. C. 4 ſoh,
e 7 9 1pe: Juctimſch. 60 0 De dal be Kdiliges ar u v ren i e9 9 53 eVrh. conſol. Ctante-Anlei e r KaſchauOderber Gott e d5. Vn. VI, t 5, 827Preuß. Staats-Anl. v.1808 47 10730 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Seßtrr. wranz arte 3 r do. i00 i

Prager i e PrioritätsLActieu. do. do. er l Preuß Centwiereet 4 191,30638Berliner er Fee. zu 98, 0 G Dividende 1890 1891 Oeſgreeich. Tordweß n z z von 1890 g en

do. Fp 95, 0 et 4 n W O. 100 31 95,75Breslauer Stadt Obilgat o o ZachenMaſtricht J J e 5153777 Preuß Hyp. Br. 120 z sHalleſche Stadt Anle i 5 b Altenburg eitz 9 192,25 di D Oeſterreich. Südbahn 3 33, 00 B do. oe u J vö.iorn n 2 z Dorz VeicheäbergPardus Gold z do. 1090 4 102,20Wir n. v. 1888 3 i13,ce3 Dortmund-Enſchede St.Pr. rig 41 114,060B Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 135,30 B Suddeutche Bodencr. r00 J 6

do. a S Sarlendwigedahn c do. do. old s .03, 4t r v 1145, 860an und Neumir S dere Vlankendurg i 41 en Sroße Ruſſ. Staatsb. gar. t Induſtriele Geſelſchaften.
r vene er wörkiſche er. ba Zwenegted, vomdrowo dar. ſage Dividende i8001 180!S 4 4 „90 Kiew gar. 9,99 pLandſch. Central, r T t-Pr. i e Dibelo- dis a Tar. Andalt er Maſchint un2 d do. Marſenhor dlawka in 61 vo RjäſanKoslow gar. 4 9 d et werke 1S Odprentiſge n le d e Str. en t ſt Sidweſdahnen (zar) 4820 Berl. Melh. Sdteretevn 10 ben

Pommerſche 313 97,90 Viederſchleſ.-Märk. gar. 4 1102,1053 a er. ECröüwißer Papierfabrit s 7 11700Z. o. 4 102,750 engere Rordngſ en 33 7 n c 96,76 O Ftrnee Contin.-Gas. 10 10 162, 509
Poſenſche, neue 4 0,802, O 51 T T auziger Zuckerfabr. 125/312 124,75 Geeeeetikekeeeeeeedeeeateeeiſche 5 J. J., Re an4 Sch eſche, altlandſch. 32 28,00 Oſwreußifche e i e :0 jene 1800 1891 /30/0 Salleſche Maſchinenſabrir 35 35 [325,60

do neue 3 r Ruf Staatsb O. Pr. s l 2 Landesbank 8/2 712 h e Mühlenw. 12 182162,00 GWeſipreußiſche 31 97,6e G z ein ahn gar. 7 Berliner Handels Geſ. 9 712 146,1003 ette e if h 3 11/2 59,50etw o BS ba weſtbahn gar. 27,506 Brauuſchw. Hann. Hypoth. 51315 106, 900 Kördisdorſer Zuckerfabrik 12 126,75 d G

Fur und Neumärkiſche 4 338 z keeh St.Pr 13 4 de 233 per 3 p. üg. r 41 z
2,75 2 u 93 2102 Warſchau Wiener i Den ge enſch.Bank 203 Magdeburger Baubank 7 50062 Srakice 105 Weimar Gera o 0 18,50 G Dir Geſe 4 Ban e Magdeburger Straßenbahn 6 145,S ſche 5 198, 760Schleſiſche 4 102 Ware bahn Str. Dresdner VBant i Kordhäuſer Tapetenſabrit 79 7 125009errabahn 19 o f87 Gothaer Privatbank 62/3 i 13,80 S Maſchinen o 6 172,7. GBraunſchw. 20 Thlr. Looſe o. Grundereditbank 0 315 88,50 d G taßfurt, chem. Fabrik s 9 1150,00B4 P. t. li0 009 do. ange 40 E. d 93,700 abr. 20 24 242,75 Sh e mien Anl. Deutſche Eiſenbahn Prioritäts eeibtger Whit- Anſtalt Zeiver Oiaſchinenfabrik 20 20 233,

n e Obligationen Magdeburger vartretan z Vergwerls und Hüttengeſellſchaften.
Argenti wer diſche Von e d Privatbank fuf n iniſche Gold Anleihe 5 ſ43, n 4 100,656 z 125, idi 2e e tinten Derhewierk it A. nete geg. Sditbant e nannt iſiChilen. Gold Anleihe 1889 l 5 s 99,10 Vationalbank f. D. 9 (6i 119,25 onnersmarckhütte 8 681,90 GEgyptiſche Anleihe gar. z BerlinPotsdamMagdeb. A. Deſterreich, Credit 10,83 c en ient.-Pr. Lit. 3.) 4 2 rdo. do. kleine 4998,20 Braunſchweigiſche Bahn 4 75 Preuß Bodencredit-Bank 77 128,760) Gelſenkirchener 12 10 16,75
Priechiſche Anleihe v. 188184] 5 70, v ifenb cr's, do. Tentralbodenc. 600 0E 10 i 154, arpener Bergwerke 15 20 15de. Lonſ. Goldene 4 ber Vuhaon d omm. Hyp. Vorz.Act. a e arzer Cuenwerte v 2Scene Eileerrene. al es denen 4 wo ehe et e der düten wiee n e ehe See Zinn en. ne n n lasre 3233 Magdeb.Halberſt. (Wittend.) 3 69,200 e Vank conv. 11 I00, Bergwerke 23 i 236 250Porirhieſtſche Staate Atleihe a h u u 3 Gypotheken-Certi do. t.-Pr. B. 231v 36 2u e nene 8 109,50 z. 75, 76 n env- 167,205 G Anh v e fſere r z z n

i o. von nhalter Landesbank 101,26 G 4 1 dnie do. a 9, 000 Braunſchw. Hannover à i0100 S. r angton l 13
o. St. -Anl. v. 1890 II. Em. 4 Mecklenb. Fr.-Franz-Bahn j3 Deutſche Grundſchuld-Bank 4 101,506 „75do. Ricolai-Oblig at z 9 20 do edo. i. Orien- unt. 67,502) hen e Deriſche Hyp. Br. Berlin a n rer i ez. vrämyänl. v. i Oſderbiſche Sadreis t o hetwtis Weſteregeln Vantdis en in

erie u do. 4 102,00and. Da ndpr. 4 do. zu Gothaer Prämien I. Emif. 3 70 Amſterdam 21 London 2um auiſche en r. Pfandb. 5 85,25 G Rheiniſche II. Em. 3 do. II. 31206,50 Berlin z aris 21u 2 e Saalbahn P do. Grunder. III. do. Lombard u Petersburg ado. Staats-Obl. fund. 5 [101,75 G Weimar-Geraer rückz. 110 3 98,75 G do. Privatdisc. 11 ien vdo. do. omort. 5 (97,10 Werrabdahn 4 do. v i11o. 31198. 76 Brüſſel 25E. hS 7dec Knuer-IDrgenröohe in Woll-Mousseline und anderen
leichten Stoffen, um damit zu räumen

zu bedeutend billigeren
Preise

Chefredakteur Wil

Umrechnungs-Courfe:
1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ.a Sener S 1 Mk. 25 F. 100
Mk.

Wechſel.

Amſterdam 100 Fl. 8 T. T
do. 100 Fl. 2 M. 3London 1 Lſtr. 8 T. 2 20,

do. 1 Lſtr. 3 M. 2 20Paris 100 Fres. 8 T. I 3 83,1
do. 100 Fres. 2 M. 3 sS8o0,Petersburg 100 S.-R. 3 W. 51 20

Wien Oeſt. W. tdo. do. 100 Fi: 2 M. 4 160,

Gold, Silber und Papiergel
4 Cours in Mark.

Dollars per St.Ducaten per St.Jmperials G. per St.
Napoleonsd'or per St.r per St.Engliſche Banknoten er Lſir.

anknoten per 100 Fres.
eſterr. Banknoten per h
do. Silbercoup. Berl. einlbéb.)

Ruſf. Banknoten per 100 Rb,

Leipziger Börse V. 15, Av
Zf.

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
CreditBerein 31/2 96,090

Eredr S. Landw. zre erein 3Squitſe d. Moangf. Gewrſch. ba
v. 59 67 (cv.

do. von 1875 (cv.
do. von 1882do. von 1879

AltendurgZeitz
AuſſigTeplitz

Leipziger Bank do. 7 128,600vos Credit- u. Sparbank 127, n

4

4

7

4
4

4
4

Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 I

4

4

4

4

4

5
5

5

130,209
us:,008

113,600C

102,250

92,00

1 90
Thür. Gasgeſ. Leipz. St.
Zuckerraffinerie Halle

Div. 9091 7 00

AuſſigTeplitzer Pr.-Obl.
Buſchtiehrader do. v.
GrazKöflacher do. v. 72
PragTurnauer do.

DörſtewitzRattm. Br.-J. U.
Div vo i ſo a r4,600itzer Par. u. Solar. abr.Selger Pa Div. 90/91 6 0/0 4 „600

Mansfelder Ku e feo. 1470B
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